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Als grösstes Ostschweizer Medienunternehmen ist die
galledia group ag an den Standorten Berneck, Flawil, Zürich,
Altstätten, Frauenfeld, Luzern und Chur vertreten.
Die galledia group ag beschäftigt rund 220 Mitarbeitende.

Im Rahmen unserer Bildungsstrategie bieten wir am Standort Flawil  
per 1. August 2021 eine abwechslungsreiche und spannende

Lehrstelle als Kaufmann/-frau EFZ (Profil E, M)
Deine Aufgabe
Wir suchen motivierte und begeisterte Talente!
Interessierst du dich für moderne Kommunikationsmittel und bist du  
kontaktfreudig? Bist du ein/e zuverlässige/r Jugendliche/r, dem/der es 
Freude bereitet, Neues zu lernen und dies aktiv umzusetzen? Als zu- 
künftige/r Kaufmann/-frau bist du zudem initiativ sowie selbstständig 
und auf dem besten Weg, die Sekundarschule erfolgreich abzuschliessen.  

Dein Profil
Während deiner Ausbildung zum Kaufmann/zur Kauffrau wirst du 
kaufmännische Tätigkeiten in den Abteilungen Empfang, Leserservice, 
Anzeigen sowie Rechnungswesen kennenlernen und dir Wissen in  
allen wichtigen kaufmännischen Tätigkeiten aneignen. Eine der Haupt-
zeitschriften in der Anzeigenabteilung ist der «Thurgauer Bauer».  
Bei der galledia group ag erwartet dich eine attraktive Lernumgebung, 
in welcher du früh Verantwortung für Aufgaben übernehmen und  
dich täglich neuen Herausforderungen stellen kannst.

Wir bieten
Möchtest du deinen Weg in die Berufswelt in einem modernen  
Medienunternehmen starten? Dann freuen wir uns auf deine vollständi-
gen Bewerbungsunterlagen mit Bewerbungsschreiben, Lebenslauf  
inkl. Foto, Stellwerk und /oder Multicheck sowie Kopien der letzten vier 
Schulzeugnisse.

Interessiert?
Dann freuen wir uns auf deine vollständigen elektronischen  
Bewerbungsunterlagen, welche du direkt per E-Mail an  
angela.ammann@galledia.ch senden kannst.

Kontakt
Bei Fragen stehen wir dir gerne zur Verfügung: 
Angela Ammann, Verlagsmanagerin,  
Managed Services, Telefon +41 58 344 97 11 

galledia group ag
Burgauerstrasse 50 | 9230 Flawil | T 058 344 96 96 | www.galledia.ch
Weitere Standorte: Berneck | Zürich | Luzern | Altstätten | Frauenfeld | Chur

Der 

«Thurgauer Bauer»

wird bei der Galledia

gedruckt!
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Die Würfel sind gefallen
Liebe Berufskolleginnen  
und Berufskollegen

Die Würfel sind gefallen. Ich gra­
tuliere meiner Nachfolgerin Maja 
Grunder und meinem Nachfol­
ger Daniel Vetterli ganz herzlich 

zu ihrer ehrenvollen Wahl und wünsche den beiden 
in ihrem neuen Amt viel Freude und Erfolg.
Wenn Neue kommen, ist es für die Alten Zeit, kürzer­
zutreten. Ich mache das gerne und in der Überzeu­
gung, den Zeitpunkt richtig gewählt zu haben. 
Da es die Umstände nicht zugelassen haben, mich 
im ordentlichen Rahmen einer GV zu verabschie­
den, nutze ich diesen letzten Auftritt, um zu danken. 
Zuerst herzlich meinen jetzigen und früheren Kolle­
ginnen und Kollegen vom Vorstand. Mit euch zu­
sammenzuarbeiten war mir eine grosse Freude. Ich 
habe mich stets als Teil eines Teams gefühlt, das am 
gleichen Strick in die gleiche Richtung gezogen hat.  
Herzlich danken möchte ich auch den Geschäftslei­
tungsmitgliedern und den Mitarbeiterinnen und Mit­
arbeitern der Geschäftsstelle für ihre tolle Unterstüt­
zung und ihren teils selbstlosen Einsatz.
Nicht zuletzt möchte ich ihnen, geschätzte Verbands­
mitglieder, für das Vertrauen, dass Sie mir entgegen­
brachten, herzlich danken. Ganz besonders danke 
ich denjenigen unter ihnen, die mir während den 
Jahren durch den persönlichen Austausch geholfen 
haben, den Pfad der Tugend nicht zu verlassen.
Dem Verband Thurgauer Landwirtschaft wünsche 
ich, dass er seine innovative Rolle im gesamtschwei­
zerischen Kontext weiterspielen und damit Politik 
und Gesellschaft den Wert der Thurgauer Bauern­
betriebe erfolgreich vermitteln kann.  
Selber freue ich mich jetzt schon, an der nächsten 
Generalversammlung entspannt im Saal zu sitzen. 
Bis dann wünsche ich allen ein erfolgreiches Bauern­
jahr und bleibt gesund!

Markus Hausammann, ehem. Präsident VTL
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Multiforsa ist das führende Unternehmen in Verkauf und Beratung von
Fütterungsspezialitäten. Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir
eine/n

Aussendienstmitarbeiter/in
Fütterung (100%)

für die Region Fürstenland / Neckertal / Bischofszell

Ihre Aufgabe
– Fachberatung der Tierhalter in der Tierernährung
– Verkauf unseres gesamten Produktsortiments
– Neukundengewinnung
– Auslieferung unserer Produkte zum Kunden
– Führen eines Produktlagers

Ihr Profil
Sie haben Freude an Beratung sowie Verkauf und inte ressieren sich für
die Landwirtschaft. Engagement, Ehrgeiz, Fleiss, Selbstständigkeit und
Ausdauer setzen wir voraus. Ihr Wohnsitz liegt vorzugsweise im Verkaufs -
 gebiet.

Unser Angebot
Es erwarten Sie eine solide Einführung, fortschrittliche Anstellungs -
bedingungen und gute Sozialleistungen. Leistungslohn und eine selbst-
ständige Tätigkeit in einem guten Arbeitsumfeld runden unser Angebot ab.

Ihre vollständige Bewerbung
senden Sie bitte per Briefpost an Susi Horber, Multiforsa AG, Industrie-
strasse 9, 5644 Auw AG oder per Email an * personal@multiforsa.ch.
Für weitere Informationen steht Ihnen Michael Leu (regionaler Verkaufs-
leiter) unter  Telefon * 079 782 13 53 gerne zur Verfügung.

Multiforsa AG, Tiergesundheit
5644 Auw AG

55
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Empfehlungen

 

Seit 2011 sind wir DER verlässliche Partner für

Hagelnetzabdeckungen in der Region.

Wir liefern Einzelkomponenten, machen

Teilmontagen oder übernehmen den 

Komplettservice Ihrer Anlage!

 

Testen �ie uns und verlangen �ie eine

unverbindliche Offerte bei Patrick Brühwiler,

Geschäftsführer.

WWW.QUALIFRU.CH       T. 071 640 03 04

55
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Gut zum Druck
Sie erhalten den gewünschten Abzug. Er ist nur für Text und Gestaltung verbindlich. 
Bitte prüfen Sie  diesen Abzug genau.

Bei allfälligen Korrekturen im Rück-Mail vermerken.

Burgauerstrasse 50
9230 Flawil

Ihr Kontakt
T +41 58 344 97 41

sgbauer@galledia.ch

2-spaltig  ×  26 mm

Probeabzug-Pfad: 
???

Name der zuständigen Person: 
???

Stalllüfter
Grossraumlüfter in 
diversen Grössen.

079 501 54 75
www.bartholdipelletsag.ch

CHF

AV 140
mit Wagen 
und Regler

1460.–

www.agrobartholdi.ch

55
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Neue Ernte
 - Heu, Luzerne, Stroh, diverse Sorten  
Häckselstroh; alles auch in Bio-Qualität 

 - Mais- und Grassiloballen, Maispellets etc.
 - NEU: Bio-Pflanzenkohle, als Futter-, Gülle- 
und Mistzusatz sehr interessant. Das reine 
Naturprodukt bindet Nährstoffe und Gerüche.

 - Kakaoschalen; Dinkelspelzen- und Strohpellets
 - diverse Maschinentransporte Im-/Export mit Verzollung

A-6890 Lustenau / Vorachstr. 150
Tel.: +43 5577 84 740
Mobil: +43 664 33 67 231
office@hofer-landesprodukte.com
www.hofer-landesprodukte.com

55
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Inserat Thurgauer Bauer 
½ Seite (98mm x 126mm)

Einführungsaktion 
bis am 30. September 2020 

Bremsprüfung mit Einstellen  
und Beurteilung des Bremssystems / Anhängers 

(Protokoll und mögliche MFK-Prüfung nach Aufwand) 

CHF 180.- pro Achse inkl. MwSt.
(exkl. Material)

NEU bei der Mühlethaler Technik AG 

PRÜFSTRASSE 

55
19
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Stockpressen
Quaderballen 120 x 70 mit Dosiergerät, 
auch für Deckenlaststall möglich!

Feldpressen
Quaderballen 120 x 70 mit Optionen:
Rotorschneidwerk / Vorbauhäcksler /
MultiBale (bis 9 Ballen pro Quaderballe)
Heu/Emd einspritzen mit Lupro-Grain®

Alex: 079 374 91 12, 8374 Dussnang
eberli.vogelsang@bluewin.ch

 

W I N Z E R A P É R O 
Einen guten Tropfen Wein und lokale Produkte in 
der Frauenfelder Altstadt geniessen.  
Mit Winzern & Direktvermarktern aus der Region. 

Wann:  Jeden Samstag von 10 – 14 Uhr 

 4. – 18. Juli & 8. August – 5. Sept. 2020

Wo:     Freie-Strasse, Altstadt Frauenfeld 

Regio Frauenfeld Freizeit & Tourismus
8500 Frauenfeld | 052 721 31 28 
www.regiofrauenfeld-tourismus.ch

54
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Zu verkaufen

Mehrfamilienhaus (Hoffeld)  
zum Umbauen, mit Landwirtschafts- 
betrieb 6 ha, ab Fr. 730 000.–

Telefon 079 543 49 87 55206

Rauf.-Inserat: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Heu / Emd 

unbelüftet oder belüftet 

für sämtliche Tiergattungen 

konventionell sowie Bio 

 

Raygras-Luzerne 
konventionell sowie Bio 

Luzerne 
RUMILUZ / RUMIPLUS,             

andere Herkünfte sowie Bio 

 

Luzernewürfel 
verschiedene RP-Gehalte 

konventionell sowie Bio 

Graswürfel 

konventionell sowie Bio 

Erhältlich als:  

lose, Big-Bag oder gesackt 

Raufutter aus Ihrer 

 

Gratis: 0800 808 850 

www.raufutter.ch 

Rauf.-Inserat: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Heu / Emd 

unbelüftet oder belüftet 

für sämtliche Tiergattungen 

konventionell sowie Bio 

 

Raygras-Luzerne 
konventionell sowie Bio 

Luzerne 
RUMILUZ / RUMIPLUS,             

andere Herkünfte sowie Bio 

 

Luzernepellets 
verschiedene RP-Gehalte 

konventionell sowie Bio 

Graswürfel 

konventionell sowie Bio 

Erhältlich als:  

lose, Big-Bag oder gesackt 

Raufutter aus Ihrer 

 

Gratis: 0800 808 850 

www.raufutter.ch 

51
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Dirim AG · Oberdorf 9a · CH-9213 Hauptwil 
T +41 (0)71 424 24 84
www.dirim.ch · info@dirim.ch

ECORASTER X30
Bodenbefestigung
Für Hühnerausläufe

54
56
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Empfehlungen

Wir sanieren

Fahrsilo
www.awisi.ch

079 671 67 65 47
68

2

Buche jetzt Deinen G40 Kurs

54
77
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Servicestellen  
für  Traktoren- und Landmaschinen

Altnau
LMK Technik AG 
Lerch und Neuweiler 
Land-, Motorgeräte- und 
Kommunaltechnik 
Scherzinger Strasse 24 
& 071 695 23 65

Frauenfeld
Hilzinger AG 
Brems- und Hydraulikservice 
Schaffhauserstrasse 111 
& 052 723 27 27 
www.hilzinger.ch

Neukirch a. d. Thur
Köchli-Technik AG
Poststrasse 14
& 071 642 21 28
www.koechli-technik.ch
info@koechli-technik.ch

Hefenhofen
Eggmann
Landmaschinen GmbH 
Amriswilerstrasse 42
& 071 411 10 89 
www.eggmann-landmaschinen.ch

Nussbaumen
Keller Technik AG
Landmaschinen 
Hüttwilerstrasse 8
&  052 744 00 11 
www.keller-technik.ch

Algetshausen
Traber Landmaschinen betrieb AG
& 071 951 50 37
info@traber-landmaschinenbetrieb.ch

Oberaach
Jakob Hofer AG
mechanische Werkstätte
Landmaschinen
& 071 414 10 30 
www.jakobhoferag.ch

Opfershofen 
Jakob Hofer AG

Hansueli Frick
Landmaschinen
Bürglenstrasse 2
& 071 642 18 32 
www.jakobhoferag.ch

Wittenbach
Maschinencenter  
Wittenbach AG 
Landtechnik und  
Kommunalmaschinen 
Romanshornerstrasse 51 
&  071 292 30 54 
landtechnik@mcwit.ch 
www.mcwit.ch

Frauenfeld
Hilzinger AG 
Brems- und Hydraulikservice 
Schaffhauserstrasse 111 
& 052 723 27 27 
www.hilzinger.ch

Kaltenbach
Helfenberger AG
Landmaschinen 
Hauptstrasse 41a
& 052 741 44 55
www.helfenberger-landmaschinen.ch

Niederbüren
Dezlhofer AG 
Maschinen und Fahrzeuge 
& 071 422 14 36

Dettighofen
H. + E. Roth AG
Auto- und Landtechnik 
Hydraulik-Schlauchservice
& 052 766 00 70 
www.roth-dettighofen.ch

Bischofszell
Stark Technik AG
Ibergstrasse 21
& 071 420 09 20 
www.stark-technik.ch

Wer inseriert, bleibt am Ball.

Inserieren bringt Erfolg.

Matzingen
Schneider Landmaschinen AG
Land-, Motorgeräte- und
Kommunaltechnik
Entmistungen
& 052 376 16 95 
www.schneider-landmaschinen.ch

Matzingen
Schneider Landmaschinen AG
Land-, Motorgeräte- und
Kommunaltechnik
Entmistungen
& 052 376 16 95 
www.schneider-landmaschinen.ch

Eugen-Kolb  
Entmistungs-Anlagen 

Wer nicht inseriert, wird vergessen!
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Servicestellen  
für  Traktoren- und Landmaschinen

Zihlschlacht
Ruder Traktoren
Hauptstrasse 38
& 071 422 22 05 
www.rudertraktoren.ch

Frauenfeld
Hilzinger AG 
Brems- und Hydraulikservice 
Schaffhauserstrasse 111 
& 052 723 27 27 
www.hilzinger.ch

Hagenwil b.  Amriswil
Schönenberger Landtechnik
Claas-Heuerntemaschinen
Landstrasse 7a 
& 071 410 21 61 
www.schoenenberger-landtechnik.ch

Frauenfeld
Hilzinger AG 
Brems- und Hydraulikservice 
Schaffhauserstrasse 111 
& 052 723 27 27 
www.hilzinger.ch

Hagenwil b.  Amriswil
Schönenberger Landtechnik
Claas-Heuerntemaschinen
Landstrasse 7a 
& 071 410 21 61 
www.schoenenberger-landtechnik.ch

Mettendorf
Hilzinger AG 
Brems- und Hydraulikservice 
Hauptstrasse 6 
& 052 765 14 17 
www.hilzinger.ch/mettendorf 

Sulgen
Landtechnik Sulgen AG 
Kradolferstrasse 40 
Telefon 071 642 11 55 
www.landtechnik-sulgen.ch

Andwil
Schenk Technik AG
Landtechnik, Hydraulik- 
service, Bremsprüfstand
Guggenbühlstrasse 4
& 071 648 11 66 
www.schenk-andwil.ch

Hörhausen
Germann Sanitär- und Land-
technik AG 
Fella, Kverneland, Oehler, 
Krpan & 052 763 49 29 
www.stihl-online.ch

Neukirch a. d. Thur
Köchli-Technik AG
Poststrasse 14
& 071 642 21 28
www.koechli-technik.ch
info@koechli-technik.ch

Frauenfeld
Hilzinger AG 
Brems- und Hydraulikservice 
Schaffhauserstrasse 111 
& 052 723 27 27 
www.hilzinger.ch

Sulgen
Landtechnik Sulgen AG 
Kradolferstrasse 40 
& 071 642 11 55 
www.landtechnik-sulgen.ch

Dettighofen
H. + E. Roth AG
Auto und Landtechnik
8505 Dettighofen
& 052 766 00 70 
www.roth-dettighofen.ch

Mettendorf
Hilzinger AG 
Brems- und Hydraulikservice 
Hauptstrasse 6 
& 052 765 14 17 
www.hilzinger.ch

Tägerschen
Ad. Bachmann AG  
Maschinen und Fahrzeuge
FARMI, AHWI + KAWASAKI 
Wilerstrasse 16  
& 071 918 80 20  
www.adbachmannag.ch

Wer inseriert, bleibt im Gedächtnis.
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Servicestellen  
für  Traktoren- und Landmaschinen

Hörhausen
Maier Technik GmbH 
Steyr, Case,  
Husqvarna Automower
Hauptstrasse 19
& 052 763 27 57 
www.maiertechnik.ch

Altnau
LMK Technik AG 
Lerch und Neuweiler 
Land-, Motorgeräte- und 
Kommunaltechnik 
Scherzinger Strasse 24 
& 071 695 23 65

Mettendorf
Hilzinger AG 
Brems- und Hydraulikservice 
Hauptstrasse 6 
& 052 765 14 17 
www.hilzinger.ch/mettendorf 

Sulgen
Landtechnik Sulgen AG 
Kradolferstrasse 40 
& 071 642 11 55 
www.landtechnik-sulgen.ch

Wer nicht inseriert, wird vergessen!

Offizielles Organ des Verbands  
Thurgauer Landwirtschaft (VTL)

Erscheint jeden Freitag
und beinhaltet unter anderem Themen wie: 

Aktueller Pflanzenschutz, Kurse, Management, 

Tierhaltung, Milchproduktion, Pflanzenbau, 

Obstbau, Landtechnik, Landjugend, Landfrauen
Anzeigenberater: Peter Frehner 
T 058 344 94 83 
thurgauerbauer@galledia.ch

Abonnemente:  
T 058 344 95 33, abo.tgbauer@galledia.ch (B

ild
: S

te
ph

an
 T

ra
be

r)

für private Anzeigen ohne gewerbsmässigen Handel

Hier nehmen wir private Anzeigen für Kauf und Verkauf von Haustieren (nur Hunde und Katzen), Hausrat,  
Fahrzeugen, Maschinen und Geräten auf (gegen Vorausbezahlung). Erscheint vorerst alle zwei Wochen. 

Der Betrag von CHF ____________ liegt bei. (Nur gegen Bar-Vorausbezahlung) inklusive 7,7 % Mehrwertsteuer

Vorname, Name:

Strasse, PLZ / Ort:

Einsenden an:	 Galledia Fachmedien Frauenfeld AG, Anzeigen, Zürcherstrasse 310, 8500 Frauenfeld

Bestellschein für Ihr Angebot in der Fundgrube für den privaten Markt

❏ Zu verkaufen	 ❏ Zu kaufen gesucht	 ❏ Diverses

Maximal 50 Zeichen 
(inkl. Leerschläge und Punkte)

= 1 Zeile� CHF 20.–
weitere 50 Zeichen 
(inkl. Leerschläge und Punkte)

= 2 Zeilen� CHF 30.–
weitere 50 Zeichen 
(inkl. Leerschläge und Punkte)

= 3 Zeilen� CHF 40.–
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Redaktionsadresse:
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thurgauerbauer@galledia.ch

Anzeigenschluss: Dienstag, 12.00 Uhr.

Abonnemente:  
T 058 344 95 33, abo.tgbauer@galledia.ch

Jahresabonnement inkl. MWST 	 CHF 94.– 
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Maja Grunder und Daniel Vetterli teilen sich das  
VTL-Präsidentenamt 
Das Präsidium des Verbandes Thurgauer Landwirtschaft wird künftig von Maja Grunder und 
Daniel Vetterli geführt. Markus Hausammann gab sein Präsidentenamt nach zehn Jahren ab. Zum 
ersten Mal in der Geschichte fand eine Generalversammlung auf dem brieflichen Weg statt. 

Bericht: Daniel Thür, Bilder: Anna Kreis, Jürg Fatzer

Am vergangenen Dienstag trafen sich die Vorstands-
mitglieder, die neu zu wählenden Manuel Strupler 
und Gaby Herzog, der Revisor und die Geschäftslei-
tung VTL zur Auswertung der schriftlichen Rückmel-

dungen. Markus Hausammann leitete diese spezielle 
Generalversammlung zum letzten Mal als Präsident 
des VTL. Er gab frühzeitig seinen Rücktritt per Ende 
des Vereinsjahres bekannt. Zu einer Überraschung 
kam es indes nicht, war doch der Vorschlag, das Prä-
sidentenamt künftig zu teilen, den Mitgliedern im 

VTL
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VTL

KURZ ERWÄHNT

Jahresversammlung der Gemüseproduzentenvereinigung
Am 17. Juni fand die Jahresversammlung der Gemüseproduzentenvereinigung der Kantone Thur-
gau und Schaffhausen in kleinem Rahmen statt. Als Folge der COVID-19-Massnahmen wurden 
die Stimmunterlagen vorgängig per Post versendet. Nun stehen die Resultate fest. 

Bericht: Colette Ammann

Die Jahresversammlung fand ohne ihre Mitglieder 
statt. Hans Ott leitete die Versammlung zum letzten 
Mal als Präsident der Gemüseproduzenten Thur-
gau. Das Präsidium übernimmt das neu gewählte 
Vorstandsmitglied Manuel Strupler, Weinfelden. 
Hans Ott bleibt der Vereinigung als Vorstandsmit-
glied erhalten. Die ausgetretenen Mitglieder des 
Vorstands Jürg Pfister und Andreas Fey-Keller wur-

den angemessen verabschiedet und verdankt. Die 
übrigen Mitglieder wurden in ihrem Amt bestätigt.
Bei der Auszählung als Stimmenzähler mitgewirkt 
haben Silvio Stüdle und Michael Utzinger. Insge-
samt sind 39 gültige Stimmen eingegangen. Das 
Protokoll, die Jahresrechnung sowie der Revisions- 
und GPK-Bericht des letzten Jahres wurden ein-
stimmig genehmigt. Am 24. Juni hat der Vorstand 
seine Sitzung in Mannenbach-Salenstein abgehal-
ten, wo er sich neu konstituiert hat. 

«Thurgauer Bauer» bereits ausführlich dargelegt 
worden. So wurde Maja Grunder, Neunforn, mit 347 
Stimmen und Daniel Vetterli, Rheinklingen, mit 343 
Stimmen gewählt. Ebenso dürfen sich Gaby Herzog, 
Homburg, mit 361 Stimmen und Manuel Strupler, 
Weinfelden, mit 355 Stimmen über ihre Wahl in den 
Vorstand des Verbandes freuen. Auch die übrigen 
Vorstandsmitglieder wurden ehrenvoll in ihrem Amt 
bestätigt. Sämtliche vorgeschlagenen Personen wur-
den als Delegierte des Schweizer Bauernverbands 
gewählt.  

Sachgeschäfte durchgewunken
Die Genehmigung des Protokolls der GV vom 4. Ap-
ril sowie des Jahresberichtes 2019 wurde klar gutge-
heissen. Ebenso sind die Jahresrechnung und die 
Gewinnverwendung genehmigt und der Vorstand 
und die Geschäftsleitung entlastet worden. Die Revi-

sion verbleibt bei Thalmann Treuhand AG in Wein-
felden. Ehrungen gab es keine für dieses Jahr, die 
offizielle Verabschiedung der Zurückgetretenen wird 
auf die Generalversammlung 2021 verschoben. 
Das Budget 2020 wurde deutlich genehmigt und die 
geltenden Mitgliederbeiträge wurden ebenfalls be-
stätigt. Insgesamt wurden dem VTL 380 gültige Ant-
wortcouverts mit den persönlichen Abstimmungs
voten der Mitglieder zurückgesandt. 

Ein ausführliches Interview zum Amtsantritt von 
Maja Grunder und Daniel Vetterli als VTL-Co-
Präsidenten lesen Sie auf Seite 12. 
Ebenso finden Sie ein Interview mit dem zurück-
getretenen VTL-Präsidenten Markus Hausam-
mann auf Seite 17. 
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Maja Grunder und Daniel Vetterli übernehmen  
VTL-Präsidium
Der Verband Thurgauer Landwirtschaft (VTL) wird künftig im Co-Präsidium geführt. Maja Grunder, 
Neunforn, und Daniel Vetterli, Rheinklingen, teilen sich diese anspruchsvolle Aufgabe. Sie folgen 
auf Markus Hausammann, der nach elf Jahren zurückgetreten ist. Der «Thurgauer Bauer» hat der 
neuen Präsidentin und dem neuen Präsidenten auf den Zahn gefühlt und sie befragt. 

Text: Daniel Thür, redaktionelle Unterstützung: Ursi Piechl. Bilder: Colette Ammann

Der VTL wird künftig im Co-Präsidium geführt, 
ist die Arbeitsbelastung für eine Person zu gross?
MG (Maja Grunder): Für die Personen, die für dieses 
Amt angefragt worden sind, ist die Arbeitsbelastung 
das Hauptargument für eine Absage gewesen, sowie 
die Frage: Wer ersetzt mich, wenn ich zu Hause ab-
wesend bin?
DV (Daniel Vetterli): Es ist das erste Mal, dass ich in 
einem Co-Präsidium arbeiten werde. Die Chance, 
die Arbeit aufzuteilen, und das mit einer Frau, finde 
ich sehr vielversprechend. (lacht)

Ihr habt beide einen Landwirtschaftsbetrieb 
und auch noch weitere Mandate in der Öffent-
lichkeit. Wie organisiert ihr euch?

DV: Meiner Frau und mir ist es schon immer wichtig 
gewesen, sich auch ausserhalb des Betriebes zu enga-
gieren. Für uns heisst das, dass wir mehr Arbeitskräfte 

eingestellt haben, und zwar auf dem Betrieb wie auch 
im Haushalt. Das bedingt, dass man mehr delegiert 
und mehr Verantwortung für den Betrieb abgibt. Mei-
ne Tätigkeiten ausserhalb des Betriebes, die ich seit 
rund 30 Jahren ausübe, sind für mich bereichernd 
und ich schätze es, in andere Bereiche zu sehen.

VTL

Maja Grunder und Daniel Vetterli sollen die Nachfolge von Markus Hausammann übernehmen.

Das bedingt, dass man mehr  
delegiert und mehr Verantwortung 

für den Betrieb abgibt. 
Daniel Vetterli
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MG: Da mein Mann keine ausserbetrieblichen Tätig-
keiten anstrebt, leiste vor allem ich Öffentlichkeitsar-
beit. Aber da mein Mann zu Hause ist und über alles 
Bescheid weiss, funktioniert es. Wir haben einen 
Angestellten und zudem ist im Moment die älteste 
Tochter zu Hause, welche mithilft. Wichtig ist sicher 
auch, dass ich ausser dem eigenen Betrieb und dem 
VTL keinen weiteren Verpflichtungen nachgehe.

Das Präsidium des VTL ist sehr vielfältig.  
Es beinhaltet u. a. fachliche, politische und ge-
sellschaftliche Themen. Was hat euch dazu be-
wogen, diese Herausforderung anzunehmen?
MG: Ich stehe gerne für die Anliegen der Bauern ein, 
ich habe gerne Diskussionen, Gespräche. Wir ergän-
zen uns, beide bringen ihre Erfahrung aus ihren Äm-
tern mit ein, und wir können uns die Arbeit aufteilen. 
Was ich ebenso wichtig finde, ist, dass anerkannt wird, 
dass auf den Höfen die Frau eine zentrale Rolle spielt 
und der Betrieb mit ihr als Ganzes gesehen wird.
DV: Als es sich abgezeichnet hat, dass sich niemand 
für dieses Amt zur Verfügung stellen will, Maja aber 
sich vorstellen konnte, es im Co-Präsidium zu füh-
ren, habe ich mich damit auseinandergesetzt. Wir 
haben uns dann Gedanken gemacht, wie man die 
Arbeit aufteilen könnte und sind zum Schluss ge-
kommen, dass wir uns sehr gut ergänzen. Ich kann 
meine Erfahrungen und das Netzwerk aus der Politik 
als Kantonsrat, der Milchwirtschaft als Präsident der 
TMP und der Berufsbildung als Lehrbetrieb mitein-
bringen, und Maja aus ihren Kommissionen «Frauen 
in der Landwirtschaft» und «Soziales».

Es klingt ja schön, dass man die Arbeit gemein-
sam machen kann, aber da können sich auch 
schnell Meinungen und Ansichten kreuzen.
DV: Sie ist nicht Bio, das ist das Problem. (lacht) Aber 
Spass beiseite, wir wollen immer gut vorbereitet sein 
und haben eine Struktur vorgelegt, wie wir vorgehen 
werden. So ist es ist vorgesehen, sich regelmässig zu 
treffen, und vor jeder Sitzung gibt es eine Vorbespre-
chung. Wo die Reibungspunkte sind, kann ich im 

Moment nicht sagen. Auf jeden Fall haben wir die 
Kompetenzen aufgeteilt, wo es vernünftig ist. 
MG: Miteinander reden heisst das Zauberwort, die 
Meinung des andern anhören und halt auch einmal 
diese gelten lassen, wenn jemand mehr Erfahrung 
auf einem Gebiet hat. Sich fokussieren auf sein Ge-
biet ist auch wichtig. Probleme werden dann ange-
gangen, wenn sie auftreten.

VTL

Ich finde es wichtig, dass anerkannt 
 wird, dass die Frau auf dem Hof  

eine zentrale Rolle spielt. 
Maja Grunder

Miteinander reden heisst das Zauberwort. 
Maja Grunder
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Wie ist es im Vorstand, wenn Entscheide knapp 
sind oder gegen eure Meinung entschieden 
wird. Akzeptiert ihr das?
MG: Ich habe das Kollegialprinzip im Gemeinderat 
gelernt, wo man Entscheide, die man nicht geteilt 
hat, nach aussen kommunizieren hat müssen, das ist 
mir nicht immer leichtgefallen. Man diskutiert des-
halb, um eine Lösung zu finden. Aber es ist klar, 
wenn der Vorstand einmal nicht unserer Meinung 
wäre, müsste man dies akzeptieren.
DV: Das muss man hinnehmen. Beim VTL kommt 
das nicht oft vor, aber als Präsident der TMP bin ich 
auch schon mit meiner Meinung allein dagestanden. 
Selbstverständlich hat der Präsident eine Position, 
aber dass er dominiert, das geht nicht. 

Wo seht ihr die Stärken des andern?
MG: Dani ist gut vernetzt und hat Erfahrungen, wo-
von ich hoffentlich ebenfalls profitieren und daraus 
lernen kann. Er sagt, was er denkt, ohne Umschwei-
fe. Ich weiss, dass er es mir sagen würde, wenn er 
etwas nicht gut findet.
DV: Mich beeindruckt ihr Engagement, ihr Fleiss, ihre 
Zuverlässigkeit, ihr Biss. Ich bin überzeugt, dass sie 
Erfolg haben wird, weil sie mit Herzblut dahintersteht.

Wie seht ihr eure eigenen Schwächen?
DV: Ich brauche Unterstützung in Details oder in der 
Terminerinnerung, sei es von der Geschäftsstelle 
oder meiner Frau. Ich habe auch schon eine Sitzung 
vergessen und es war richtig peinlich, weil ich statt-
dessen munter auf dem Traktor am Arbeiten war. 
Meine Stärken sind dafür das Strukturieren und Stra-
tegien entwickeln. 
MG: Ich kann gut reden, bin aber weniger gut im 
Schreiben oder besser gesagt, ich schreibe, wie ich 
rede. Ich bin froh, wenn das Geschriebene gegenge-
lesen wird. Ausserdem, vielleicht typisch Frau, lasse 
ich manchmal Sachen zu nahe an mich herankom-
men und studiere zu lange an Problemen herum. 
Ich muss noch lernen, mich mehr zu distanzieren.

Was wird sich unter eurer Leitung für die 
Thurgauer Landwirtschaft ändern?

DV: Es ist schwierig, Markus Hausammann zu toppen, 
er hat seine Arbeit sehr gut gemacht. Grundlegend 
wird sich nicht viel verändern. Der Thurgau ist ein 
Kanton mit einer intensiven Landwirtschaft und wir 
sind dem Gegenwind der schweizerischen Agrarpoli-
tik ausgesetzt. Es gibt immer wieder ein Seilziehen mit 
den Ämtern, z.B. mit dem Veterinäramt und dem 
Raumplanungsamt. Gespannt bin ich darauf, wie es 
sich auswirkt mit einer Frau im Präsidium. Es ist wich-
tig zu realisieren, welche Bedeutung die Frauen auf 
den Höfen haben. Da erhoffe ich mir einen Effekt in 
Form von mehr Wertschätzung. Insgesamt bleibt un-
sere Arbeit eine permanente Herausforderung. 

MG: Ich denke auch nicht, dass es markante Änderun-
gen geben wird. Die Arbeit der Frauen wird im VTL 
sehr geschätzt. Man hat die Kommission «Frauen in 
der Landwirtschaft», die sich einsetzt und Anlässe or-
ganisiert und weiter darauf hinarbeitet, dass der Be-
trieb, also die ganze Familie, Mitglied beim VTL ist 
und eben nicht nur der Betriebsleiter, wie zum Bei-
spiel bei SMP. Das wäre etwas, was ich schweizweit 
anstreben will, dass der «Betrieb» Mitglied ist. 

VTL

Es gibt immer wieder ein  
Seilziehen mit den Ämtern.  

Daniel Vetterli

Vielleicht typisch Frau, ich lasse manchmal 
Sachen zu nahe an mich herankommen. 

Maja Grunder
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Ist die Landwirtschaft immer noch männer­
dominiert?
MG: In den Verbänden sind die Männer klar in der 
Mehrheit, aber in ganz vielen Betrieben, wie auch 
bei Dani und bei uns, herrscht Gleichberechtigung. 
So werden z.B. Anschaffungen gemeinsam bespro­
chen oder die Arbeiten werden von der Person aus­
geführt, die geeigneter ist, unabhängig ob Mann 
oder Frau. In den Medien hört man aber schon viel 
über das Schattendasein der Bäuerin und dass sie zu 
wenig abgesichert ist. Leider getrauen sich die Bäue­
rinnen noch zu wenig, Ämter in Vorständen wahr­
zunehmen, obwohl sie durchaus fähig dazu sind. 
Manchmal sollten sich die Frauen aber auch selbst 
mehr engagieren. Ich kenne solche, die nicht einmal 

wissen, wie viel Geld auf dem Konto ist. Man kann 
nicht immer der Gesellschaft die Schuld geben und 
sich selbst passiv verhalten.

Was sind eure Anliegen für die nächsten vier 
Jahre?
DV: Ich sehe unsere Aufgabe eher auf kantonaler 
Ebene, weniger auf nationaler. Wichtig ist mir die 
gute Zusammenarbeit mit dem Landwirtschaftsamt 
und dem Arenenberg. Ich wünsche mir für die jun­
gen Bauernfamilien mehr Spielraum, um ihre Betrie­
be zu entwickeln. Dazu braucht es eine bessere Zu­
sammenarbeit mit dem Amt für Raumentwicklung. 
Was sich stark verbessern muss, ist die Situation im 
Veterinäramt. Die Auswirkungen durch die Vakanz 
des Kantonstierarztes, dass die Zuständigen nicht 
erreichbar sind und verkürzte Telefonzeiten einge­
führt wurden etc. ist eine Belastung. 
MG: Ich möchte eine Agrarpolitik, die es zulässt, Le­
bensmittel zu produzieren, vor allem im Thurgau 
mit seiner intensiven Landwirtschaft. Es darf keine 

flächenmässige Ökologisierung geben, aber dafür 
eine qualitativ hohe. Ein grosses Anliegen ist mir, 
dass die Arbeit der Bauern, die sie mit ihren Famili­
en und Angestellten leisten, in der Bevölkerung be­
wusst wahrgenommen wird und die entsprechende 
Wertschätzung erhält. 

VTL

Was sich stark verbessern muss,  
ist die Situation im Veterinäramt.  

Daniel Vetterli
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Daniel, du bist nun Co-Präsident vom VTL und 
Präsident der Thurgauer Milchproduzenten 
(TMP). Wann kommt es zur Vereinigung der 
beiden Verbände?
DV: Das wäre ein logischer Schritt, dafür sollten wir 
uns aber Zeit lassen. In erster Linie müssten hier die 
Milchbauern die Hand bieten, der VTL ist nicht abge-
neigt. Das ist mein Thema in den nächsten Jahren. 
Im August findet eine Strategietagung statt. Der 
Knackpunkt ist das Vermögen der TMP, das in erster 
Linie den Milchbauern zur Verfügung steht.

Es wäre doch sinnvoll, die Synergien zu nut-
zen, mit einem grösseren Verband könnte 
man stärker auftreten.

DV: So wie wir im Moment miteinander zusam-
menarbeiten, bräuchte es keine Fusion. Wir nutzen 
jetzt schon die Synergien. Aber wenn wieder Kon-
flikte auftreten und jeder für sich nach Frauenfeld 
rennt, macht das keinen Sinn. Ich habe mich auch 
immer mit Markus Hausammann abgesprochen, 
wenn wir ein Anliegen gehabt haben. Es hat gut 
funktioniert, weil wir ein gutes Einvernehmen ge-
habt haben. Es wäre sowieso von Vorteil, wenn 
Milch- und Bauernverband (Schweiz) mehr zusam-
menspannen würden. Zumindest ist eine Abspra-
che wichtig, bevor man beim Bund Vorstösse 
macht. Alles andere schwächt den Bauernstand. 

Was möchtet ihr den Mitgliedern zu eurem 
Amtsantritt noch sagen?
MG: Ich freue mich auf meine Arbeit und wünsche 
mir, dass die Bauern ihre Anliegen anbringen, sei es 
auf der Geschäftsstelle oder auch bei mir. Dafür sind 
wir da. Ich möchte mich für alle Bauern, egal ob 
Bergbauer oder intensiver Ackerbauer, einsetzen. 
Wichtig ist mir das Miteinander.
DV: Mein Anliegen ist, dass wir als Bauern uns wie-
der mehr zusammenraufen, zusammenarbeiten und 
gemeinsam investieren. Als Präsident möchte ich in 
die Kommunikation mit der Bevölkerung besonders 
viel Herzblut investieren, indem wir unsere Hof- und 
Stalltüren öffnen, auch im Hinblick auf das Ende der 
Corona-Krise.

Herzlichen Dank für das Gespräch.

VTL

Maja Grunder ist 48 Jahre alt, Bäuerin und wohnt mit ihrem Mann und den beiden Kindern Sabrina (23) 
und Daria (21) in der Mühle Entenschiess, Oberneunforn. Neben Milchwirtschaft und Ackerbau auf 24 
Hektaren, LN betreibt die Familie eine Getreidemühle. Maja Grunder ist seit 2015 im Vorstand des Verban-
des Thurgauer Landwirtschaft. 

Daniel Vetterli ist 54 Jahre alt, Meisterlandwirt und wohnt mit Frau und vier Kindern im Alter von 16 bis 
25 Jahren in Rheinklingen. Mit seiner Familie, einem Angestellten, Lehrlingen und Praktikanten bewirt-
schaftet er den Familienbetrieb mit Ackerbau und Milchwirtschaft. Der Betrieb umfasst 45 Milchkühe im 
Laufstall sowie intensiven Ackerbau mit Getreide, Mais, Zuckerrüben, Konservengemüse, Kartoffeln, 
Rüebli, Zwiebeln und Soja. Zum Betrieb gehören Wald und Hochstammobstbau. Gemeinsam mit zwei 
Berufskollegen betreibt er ein Kompostunternehmen für die Region. Daniel Vetterli ist seit zwei Jahren im 
Vorstand des Verbandes Thurgauer Landwirtschaft, Präsident der Genossenschaft Thurgauer Milchprodu-
zenten und Kantonsrat. 
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Interview mit Markus Hausammann 
Nach elf Jahren als VTL-Präsident hat Markus Hausammann letztes Jahr seinen Rücktritt bekannt 
gegeben. Da wegen der Corona-Krise nur eine schriftliche Generalversammlung stattgefunden hat, 
wird er nächstes Jahr offiziell verabschiedet. Im Interview mit dem Thurgauer Bauer zieht er Bilanz.

Text: Daniel Thür, redaktionelle Unterstützung: Ursi Piechl. Bilder: Colette Ammann

Markus, du hast zehn Jahre den VTL präsidiert 
und warst acht Jahre im Nationalrat. Nun bist 
du von beiden Ämtern zurückgetreten. Bist du 
Amtsmüde geworden?
MH: Ich hoffe, dass ich im letzten halben Jahr nicht 
den Eindruck erweckt habe, amtsmüde zu sein. (lacht) 
Grundsätzlich bin ich der Meinung, dass 10 Jahre in 
einem Amt genug sind, damit neue Leute mit neuen 
Ideen ans Ruder kommen. Nachdem ich im letzten 
Jahr 55 Jahre alt geworden bin, habe ich mir Gedan-
ken gemacht, wie meine Zukunft aussehen soll. Es hat 
die Option gegeben, in der Politik weiterzumachen, 
was bedeutet hätte, nochmals fast zwei Amtsdauern 
anzuhängen. Das habe ich mir aber nur im Ständerat 
vorstellen können. Die andere Option war, nochmals 
voll in meinem Landwirtschaftsbetrieb einzusteigen, 
da ich jetzt noch körperlich fit bin. Letzteres habe ich 
nun gemacht und es gefällt mir ganz gut.

Wie fasst du die Jahre als Präsident des VTL 
zusammen?
Am Anfang hat eine Stabilität hineingebracht wer-
den müssen. Kurz zuvor ist fusioniert worden und 
man hat sich finden müssen. (Aus dem Thurgauer 
Bauernverband wurde der Verband Thurgauer Land-
wirtschaft, welchem neu die Organisationen aus den 
Produktionsrichtungen wie Fleisch, Gemüse, Wein-
bau oder Obst angehören, wie aber auch beispiels-
weise die «Frauen in der Landwirtschaft»; Anmerk. 
der Redaktion.) Das ist ganz gut gelungen. Der VTL 
wird als Wirtschaftsverband wahrgenommen und wir 
kommunizieren auf gleicher Augenhöhe mit dem 
Gewerbeverband und der IHK. So wird man auch 
von der Regierung eingeladen, wenn Wirtschaftsthe-
men anstehen. Dank meinem Mandat in Bern habe 
ich auch national die produktive Thurgauer Bauern-
mentalität einbringen können.

Worauf bist du stolz, wenn du zurückblickst?
Dass ich massgeblich habe dazu beitragen können, 
das Landwirtschaftsbudget des Bundes zu halten. Ich 
selbst bin zwar nicht der Meinung, dass das Sichern 
der Direktzahlungen oberste Priorität hat, finde es 
aber richtig, dass die gemeinwirtschaftlichen Leistun-
gen, die die Landwirtschaft erbringt, angemessen 
entschädigt werden. Der Bauer sollte aber vor allem 
wieder als selbstständiger Unternehmer wahrge-
nommen werden, der mit seiner fundierten Ausbil-
dung fähig ist, seinen Betrieb erfolgreich zu führen. 
Das 3V-Projekt, das der VTL mit alt Bundesrätin 
Leuthard aufgleisen hat können, ist sicher ein Schritt 
in die richtige Richtung. 

VTL

Der VTL wird als Wirtschafts- 
verband wahrgenommen und wir  

kommunizieren auf gleicher Augenhöhe mit 
dem Gewerbeverband und der IHK.  

Markus Hausammann
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Ist durch die Corona-Krise die Wertschätzung 
der Arbeit der Landwirte nicht endlich gestie-
gen, nachdem die Landwirtschaft lange Zeit in 
der Kritik der Umweltverbände stand und mit 
Umwelt-Initiativen konfrontiert wird?
Ich denke, Wertschätzung zu halten ist ein rollen-
der Prozess. Auch in anderen Wirtschaftszweigen 
muss stets daran gearbeitet werden, dass man am 
Markt positiv wahrgenommen wird. Die Corona-
Krise hat bewusst gemacht, dass man auf eine gut 
funktionierende Landwirtschaft angewiesen ist. 
Auch bei den Schutzmasken und Medikamenten 
hat man gemerkt, wie abhängig die Schweiz ist. 
Wichtig finde ich, dass die Politiker und die Wirt-

schaftsvertreter die richtigen Schlüsse daraus ziehen. 
Für die strategischen Ebenen ist es sicher ein Finger-
zeig gewesen.

Der VTL wird künftig von zwei Personen präsi-
diert. Was kommt in den nächsten Jahren auf 
den Verband zu?
Es gilt: «Steter Tropfen höhlt den Stein.» Sicher 
kämpft die VTL-Führung weiter für gute Rahmenbe-
dingungen und für eine faire Abgeltung der gemein-
wirtschaftlichen Leistungen. Vor allem müssen wir 
aber wieder die Herrschaft über unser Tun erlangen 
und uns nicht durch einzelne Massnahmenpakete 
vom Bund zu fest lenken lassen. Die Betriebsleiter 
sind fähig genug, zu wissen, welche Massnahme im 
Moment die richtige ist. Schön wäre, wenn die Leis-
tungen vermehrt wieder über das Produkt bezahlt 
würden.

Steht man als Präsident auch ab und zu allein 
da oder fühlt sich als Aussenseiter?
Ich habe mich immer von meinen persönlichen ethi-
schen Grundsätzen leiten lassen, habe von nieman-
dem erwartet, was er nicht auch von mir erwarten hat 
können. Ab und zu habe ich auch Bauern enttäuschen 
müssen, weil ich bei Anliegen immer die Aussagen 
von allen Beteiligten habe hören wollen, um mir eine 
Meinung bilden zu können. Was ich ab und zu ver-
misst habe, ist die offene Kritik. Das hätte mir manch-
mal geholfen, mein Vorgehen besser einzuordnen. 

Du warst acht Jahre Nationalrat. Wird einem 
da anders begegnet?
Manche haben erwartet, dass wenn sie bei einem 
Anliegen einen Nationalrat und Bauernpräsidenten 
ins Spiel bringen, mehr zu erreichen. Für mich ha-
ben die besten Lösungen bei einem Problem ge-
zählt. Ich habe mich als Vertreter aller Bauern und 
nicht nur der vermeintlichen Elite gesehen. Wenn 
jemand Hilfe von mir hat wollen, habe ich aber auch 
eigenes Engagement erwartet. Ich habe stets ver-
sucht, einen möglichen Mittelweg zu finden, mit 
«Fünfer- und Wegglipolitik» tu ich mich schwer.

VTL

Was ich ab und zu vermisst habe,  
ist die offene Kritik. 

Markus Hausammann

Der Bauer sollte aber vor allem  
wieder als selbstständiger Unternehmer 

wahrgenommen werden. 
Markus Hausammann



19

Nun hast du beide Ämter abgegeben, die ja 
auch eine gewisse Macht bedeuten. Kommt 
man da nicht in Versuchung, Nachfolgern/-in-
nen auf die Finger schauen zu wollen?
Nein, meine Nachfolger, zum Beispiel von der poli-
tischen Gemeinde, können bestätigen, dass ich nie 
versucht habe, ihnen dreinzureden. Wenn ich in ei-
nem Amt gewesen bin, habe ich mein Möglichstes 
gegeben, bin unbequem für die Gegner gewesen, 
aber bei Amtsende habe ich mich nicht mehr einge-
mischt. Langweilig wird es mir auf meinem Landwirt-
schaftsbetrieb sowieso nicht. 

Du liebäugelst also nicht in Zukunft wieder mit 
einem öffentlichen Amt?
Was ich in Zukunft machen will, möchte ich mir genau 
aussuchen. Was mich weiterhin noch beschäftigt und 

interessiert, ist der Agroscope-Rat, in dem ich noch 
tätig bin. Ich habe mich sehr dafür eingesetzt, dass 
man Standorte in der Deutschschweiz noch halten hat 

können. Nun ist es wichtig, dass diese praxisbezogen 
betrieben werden, da möchte ich mich noch einbrin-
gen. Ob es gelingt, Agroscope als echte landwirt-
schaftliche Forschungsstätte fortzuführen, ist noch 
nicht sichergestellt. Dann bin ich vor gut zwei Jahren 
in den FiBL-Stiftungsrat berufen worden. Hier sehe ich 
mich als Bindeglied zwischen den beiden Instituten.

VTL

Ob es gelingt, Agroscope als echte  
landwirtschaftliche Forschungsstätte  

fortzuführen, ist noch nicht sichergestellt.  
Markus Hausammann
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Was für Zukunftspläne schmiedest du oder 
was steht auf deiner To-do-Liste ganz oben? 
Wir haben das Glück, dass der jüngste Sohn Land-
wirt gelernt hat. Ich möchte ihm in ein paar Jahren 
einen zukunftsfähigen Betrieb übergeben. Ich freue 
mich auf diese Zeit, auch dass ich meine Frau Brigitte 
entlasten kann, die in den letzten zehn Jahren den 
Betrieb zusammen mit Angestellten am Laufen ge-
halten hat. Meine Ämter habe ich nur ausüben kön-
nen, weil Brigitte voll und ganz dahintergestanden 
ist. Ohne sie wäre das nie möglich gewesen. 

Was wünschst du dem Verband für die Zukunft?
Ich bin überzeugt, dass das Co-Präsidium in dieser 
Zusammensetzung hervorragend funktionieren 
wird. Vonseiten der Verbandsmitglieder wünsche 
ich, dass sie sich noch aktiver einbringen und dem 

Präsidium konstruktive Rückmeldungen geben. Mit 
dem 3V-Projekt haben wir Ziele gesetzt, dass der 
Landwirt wieder mehr Selbstverantwortung über-
nehmen kann. So hoffe ich, dass man in Zukunft von 

der kleinlichen Massnahmenplanung des Bundes 
wegkommt. Denn grundsätzlich sind unsere Bauern 
fähig und willig, Verantwortung für ihr Tun zu über-
nehmen. Das sollte auch belohnt werden.

Herzlichen Dank für das Gespräch.

VTL

Markus Hausammann ist 55 Jahre alt, Meisterlandwirt, verheiratet mit Brigitte, Vater von vier Kindern 
im Alter von 20 bis 26 Jahren und wohnt in Langrickenbach. Sein Betrieb, den er mit seiner Familie be-
wirtschaftet, umfasst gut 20 Hektaren landw. Nutzfläche, 45 Milchkühe, Maisanbau, Kunst- und Naturwie-
sen sowie 80 Hochstamm-Obstbäume. Er produziert Käsereimilch für Emmentalerkäse. Von 2011 bis 
2019 ist  er SVP-Nationalrat gewesen, er hat zehn Jahre Agro Beratung Thurgau präsidiert und ist dann 
2010 zum Präsidenten des Verbandes Thurgauer Landwirtschaft gewählt geworden.

Mit dem 3V-Projekt haben wir Ziele  
gesetzt, dass der Landwirt wieder mehr 
Selbstverantwortung übernehmen kann.  

Markus Hausammann

KURZ ERWÄHNT

Junglandwirtekommission
Text: Schweizer Bauernverband

Die Junglandwirtekommission holte die abgesagte 
April-Sitzung mit den Abstandsregeln nach. 

Die AP22+ mit den vorgesehenen Anpassungen des 
Bundesrats sowie der Absenkpfad zu den Nährstoff-
verlusten gaben viel zu diskutieren. Weiter wurden 
nationale und internationale Anlässe vorbereitet.
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Bildungs- und Beratungszentrum Arenenberg

Teampräsentation Beeren und Gemüse

Carole Werdenberg
100 %
Beratung Beeren
Versuche Beeren
Pflanzenschutz
Bildung
Mitarbeit Projekte

Urs Müller 
90 %
Leitung Gruppe 
Obst, Beeren, Gemüse

Rosmarie Keller
100 %
Fachsekretariat
Statistik
Markt
Mitarbeit Projekte und 
Veranstaltungen

Michael Mannale
60 %
Koordination Verbände
VTB/GVTS, Marktdaten
Betriebswirtschaft  
Betriebsentwicklung/Projekte
Projekte Wasser 

Philipp Trautzl
100 %
Beratung Gemüse
Versuche Gemüse
Pflanzenschutz
Bildung
Mitarbeit Projekte

MANAGEMENT

KURZ ERWÄHNT

Michel Darbellay in die Geschäftsleitung gewählt
Der Vorstand des Schweizer Bauernverbands 
wählte heute mit Michel Darbellay den Nach-
folger von Martin Rufer als Leiter des Departe-
ments Produktion, Märkte und Ökologie. 

Text: Schweizer Bauernverband

Der Vorstand des Schweizer Bauernverbands wählte 
heute Michel Darbellay zum neuen Leiter des Depart-
ments Produktion, Märkte und Ökologie und damit 
gleichzeitig in die Geschäftsleitung. Der gebürtige 
Walliser schloss an der Landwirtschaftlichen Schule in 
Châteauneuf seine Ausbildung zum Landwirt ab, ehe 

er danach an der Hochschule für Agrar-, Forst- und 
Lebensmittelwissenschaften in Zollikofen Agronomie 
studierte. 2005 startete er seine berufliche Laufbahn 
bei der Beratungsstelle für Unfallverhütung in der 
Landwirtschaft in Moudon. Zwei Jahre später wechsel-
te er als Journalist zur Westschweizer Zeitung «Agri». 
Im Jahr 2011 übernahm er die Geschäftsführung des 
jurassischen Bauernverbands. Als Nachfolger von 
Martin Rufer, der im April seine Stelle als SBV-Direktor 
antrat, wird er für Marktfragen, produktionstechnische 
Grundlagen und Umweltthemen zuständig sein. Mi-
chel Darbellay ist 39 Jahre alt, verheiratet und Vater 
von zwei Kindern. Er wohnt in Corban.
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Departement für Inneres und Volkswirtschaft des Kantons Thurgau 

Neues Veterinärgesetz geht in die Vernehmlassung
Der Regierungsrat hat den Entwurf für ein Ge-
setz über das Veterinärwesen in eine externe 
Vernehmlassung gegeben. Das neu zu schaf-
fende Gesetz basiert auf der im Oktober 2019 
teilrevidierten kantonalen Tierschutzverord-
nung und soll die Grundlage für einen einheit-
lichen und transparenten Vollzug bilden.

Text: Informationsdienst Staatskanzlei

Im Oktober 2019 hat der Regierungsrat die Teilrevi­
sion der kantonalen Tierschutzverordnung geneh­
migt. Nachdem mit der revidierten Thurgauer Tier­
schutzverordnung erste Vollzugserfahrungen 
gesammelt werden konnten, soll nun eine gesamt­
heitliche Erneuerung der kantonalen veterinärrechtli­
chen Vorschriften erfolgen. Es ist vorgesehen, die bis 
anhin bestehenden zahlreichen und heterogenen 
kantonalen Rechtsgrundlagen zu vereinheitlichen 
und in ein einziges Gefäss zu fassen, das die Voll­
zugsverantwortlichkeiten des Veterinäramtes über 
sämtliche Vollzugsbereiche hinweg abdeckt. Dazu 
soll einerseits ein Gesetz über das Veterinärwesen 
(VetG) geschaffen werden, in das diejenigen Bestim­
mungen zu übernehmen sind, die einer formellen 
gesetzlichen Grundlage bedürfen und sich in der 
Vollzugspraxis bewährt haben. Andererseits sollen 
auch die dazugehörigen materiell-rechtlichen Ver­
ordnungsbestimmungen in einer einzigen kantona­
len Verordnung über das Veterinärwesen (VetV) zu­
sammengezogen werden.

Einheitliche Vollzugsgrundlage
Ein VetG in der vorliegenden Form bildet die Grund­
lage für einen koordinierten, einheitlichen und trans­
parenten veterinärrechtlichen Vollzug zum Wohle 
von Mensch und Tier. Das Gesetz ist in neun Kapitel 
gegliedert. Das erste Kapitel ist wie allgemein üblich 
dem Zweck und Geltungsbereich sowie der Aufsicht 
und den Zuständigkeiten gewidmet. Das zweite Ka­
pitel enthält Regelungen, die das eigentliche Kern­
stück des vorliegenden Gesetzesvorhabens darstel­

len. Mit diesen Rechtsgrundlagen sollen den 
Vollzugsbehörden die nötigen Mittel an die Hand 
gegeben werden, um inskünftig einen koordinierten, 
einheitlichen und transparenten Vollzug in allen ve­
terinärrechtlichen Bereichen gewährleisten zu kön­
nen. Es handelt sich dabei überwiegend um Bestim­
mungen, die im Rahmen der vorgezogenen 
Teilrevision der kantonalen Tierschutzverordnung 
eingefügt wurden und sich seither in der Vollzugs­
praxis bewährt haben.
Die Kapitel 3 bis 8 enthalten spezielle Vorschriften zu 
den einzelnen veterinärrechtlichen Vollzugsberei­
chen, namentlich zur Tierschutz- und Tierseuchen­
gesetzgebung, zur Heilmittelgesetzgebung im 
Bereich der Tierarzneimittel, zur Lebensmittelgesetz­
gebung im Bereich der tierischen Primärproduktion 
sowie der Schlachtung und der Fleischkontrolle, zur 
Aufsicht über die Veterinärberufe und zur kantona­
len Gesetzgebung über das Halten von Hunden, so­
weit diese in die Vollzugsverantwortung des Veteri­
näramtes fällt. In den einzelnen vollzugsspezifischen 
Kapiteln werden nur diejenigen Ausführungsvor­
schriften aus dem geltenden kantonalen Recht über­
nommen, die nicht überholt beziehungsweise hin­
fällig sind und sich bewährt haben. Zudem werden 
die nötigen Anpassungen an bundesrechtliche Vor­
gaben und die dort verwendete Terminologie vorge­
nommen. Das letzte Kapitel enthält Strafbestimmun­
gen.

Vernehmlassung dauert vier Monate
Die Schaffung eines VetG hat weder für den Kanton 
noch für die Politischen Gemeinden direkte finanzi­
elle Auswirkungen. Zu einem gewissen Mehrauf­
wand kann es für den Kanton kommen, wenn die 
Zusammenarbeit zwischen dem Veterinäramt und 
privaten Personen und Organisationen mittels einer 
entgeltlichen Leistungsvereinbarung geregelt wird. 
Die externe Vernehmlassung startete am 19.  Juni 
2020 und endet am 20. Oktober 2020. Eingeladen 
sind Gemeinden, politische Parteien, diverse Ver­
bände sowie Tierschutzorganisationen.

KANTON THURGAU

Für die Landwirtschaft! | Alle Versicherungen aus einer Hand.
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Laufende Vorbereitungen auf der Swiss Future Farm

Landwirtschaft: interessant für Feriengäste  
und Daheimgebliebene
Bekannt ist, dass in weiten Kreisen der Bevölkerung das Spielen auf dem Computer mit den so-
genannten «Farmgames» sehr beliebt ist. Was an diesem Computerspiel so interessant ist, soll 
auf der Swiss Future Farm «live» erfahren werden.

Text und Bilder: Bernhard Müller, BBZ Arenenberg / Swiss Future Farm

Auch unter der Voraussetzung, dass «digitales Bau­
ern» unter Computerspielern von jung bis alt in vie­
len Bevölkerungsschichten sehr beliebt ist, kann auf 
der Swiss Future Farm (SFF) zu Beginn der Sommer­
ferien ein Landwirtschaftsbetrieb sowohl 1:1 als 
auch spielerisch digital erkundet werden. Dazu wer­
den vom 6. bis 17. Juli jeweils von 10.00 bis 17.00 
Uhr die Türen der Swiss Future Farm geöffnet. An­
hand eines selbsterklärenden Themenweges kann 
der Betrieb auf dem Feld und im Stall erkundet wer­
den. Mit der App «Actionbound» werden die Besu­
cher/innen von Feldposten zu Feldposten geleitet 

und können an den Praxisstationen interessante 
Fragen beantworten.

Mit oder ohne digitale Ausrüstung 
In der «Innovationsschüür» stehen spannende Expo­
nate zum Thema Testzentrum für Traktoren oder 
technische Sicherheitsvorkehrungen für landwirt­
schaftliche Fahrzeuge. Dabei darf natürlich ein Trak­
tormodell mit eingebautem digitalem Farmspiel, dem 
«Swiss Future Farm Game», nicht fehlen. Dabei kann 
der live besichtigte Betrieb der SFF auch digital be­
spielt werden! Ohne digitale Ausrüstung gehört na­
türlich auch das Wirken beim Trettraktorenpark mit 
spannenden Informationen über die Bodenlebewe­
sen dazu . Auch kann der ganze Betrieb über Flur und 
Stall mit einem speziellen, von einem Traktor gezoge­
nen Persontransportanhänger besichtigt werden.  
Der Eintritt ist kostenlos. Snacks können bezogen 
werden. Weitere Infos zu den spannenden Ferienta­
gen auf der Swiss Future Farm (SFF) finden Sie on­
line unter www.swissfuturefarm.ch.

FORSCHUNG

Anschauliche Exponate in der Innovationsschüür 
zum Thema Sicherheit: Verhalten der Sicherheits-
kabine bei einem Unfall.

Die Swiss Future Farm (SFF) kann sowohl selbster­
klärend über den Themenweg oder digital mit der 
App «Actionbound» und sogar mit dem SFF-Farm­
spiel auf dem Modelltraktor erkundet werden.
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Milchviehhaltung

Kühe dürfen gemolken werden, auch wenn sie  
Kälber säugen 
Bis anhin verlangte die Schweizer Milchhygieneverordnung das Abliefern des «ganzen Gemelks». 
Per Anfang Juli 2020 wird nun der Weg frei für die Vermarktung von Milch aus der mutter- und 
ammengebundenen Kälberaufzucht. Das Forschungsinstitut für biologischen Landbau FiBL unter-
sucht diese tierfreundliche, aber auch anspruchsvolle Haltungsform seit vielen Jahren und bietet 
hierzu qualifizierte Beratung.

Text: FiBL

Ende Mai hat der Schweizer Bundesrat die Milchhy-
gieneverordnung geändert und an die entsprechen-
de EU-Verordnung angepasst: Milch wird ab Juli 
2020 auch in der Schweiz nicht mehr zwingend als 
«ganzes Gemelk» definiert. Mit dieser Verordnungs-
änderung wird für die mutter- und ammengebunde-
ne Kälberaufzucht ein gewichtiges Hindernis aus 
dem Weg geräumt, und das Heranwachsen wider-
standsfähiger Kälber wird gefördert.

Natürliches Verhalten in der frühen Aufzucht-
phase ermöglichen
«Wir erwarten, dass vermehrt Landwirtinnen und 
Landwirte ihre Kälber nach der Geburt nicht mehr 
von den Milchkühen trennen und den Kälbern und 
Kühen ein weitgehend natürliches Verhalten in der 
frühen Aufzuchtphase ermöglichen werden», sagt 
Anet Spengler Neff, Leiterin der Gruppe Tierzucht 
und Tierhaltung am FiBL. «Die mutter- oder ammen-
gebundene Kälberaufzucht ist sympathisch und tier-
freundlich und von den Konsumentinnen und Kon-
sumenten gewünscht. Gleichzeitig stellt sie auch 
hohe Anforderungen an die Tierhalterinnen und 
Tierhalter», erklärt sie weiter.
«Die mutter- und ammengebundene Kälberaufzucht 
erfordert, dass man die Tiere täglich gut beobachtet 
und das System situationsbezogen und tierindividu-
ell flexibel anpasst», sagt dazu FiBL-Beraterin Claudia 
Schneider. «Denn die Tiere reagieren ganz unter-
schiedlich. In der Zeit, während eine Kuh ein Kalb 
säugt, ist das Melken erschwert, weil die Milch zum 
Teil im Euter zurückgehalten wird. Während der Säu-
gewochen sind deshalb die Milchmengen- und 
Gehaltsmessungen oft ungenau. Zudem sinkt die 
Milchmenge, die der Betrieb verkaufen kann», führt 
sie aus.

Lautes Muhen von Kuh und Kalb
Noch nicht alle praktischen Schwierigkeiten der mut-
ter- und ammengebundenen Kälberaufzucht sind 
gelöst. «Für Zuchtbetriebe ist es zum Beispiel proble-
matisch, dass ihre säugenden Kühe oft mehrere Mo-
nate lang bei den Milchkontrollen geringere Milch-
mengen mit anderen Fettgehalten geben», gibt Anet 
Spengler Neff zu bedenken. Zudem erfolgt das Ab-
setzen der Kälber von der Mutter meistens bereits 
im Alter von ein paar Wochen oder Monaten, früher 
als das gemäss natürlichem Absetzalter von acht bis 
elf Monaten der Fall wäre. In einer ersten Phase hin-
terlässt das unzufriedene Tiere, was sich in lautem 
Muhen bei Kuh und Kalb zeigt. Es gibt zwar einige 
Lösungsansätze, doch diese können nicht in jedem 
Betrieb umgesetzt werden. 

Mit wenigen Tieren starten
Claudia Schneider rät: «Wer mit mutter- und am-
mengebundener Kälberaufzucht starten will, kann 
in einem ersten Schritt mit wenigen Tieren anfan-
gen und Schritt für Schritt Erfahrungen sammeln, 
ohne grosse Investitionen tätigen zu müssen. Wenn 
die Abläufe klar sind, können dann bei Bedarf Stall
umbauten geplant werden.» Inspirieren lassen kön-
nen sich Interessierte durch Video-Betriebsporträts 
auf Bioaktuell.ch, die verschiedene Formen von 
mutter- und ammengebundener Kälberaufzucht 
zeigen. Im Rahmen der Plattform mutter- und am-
mengebundene Kälberaufzucht werden zudem 
periodisch Austauschtreffen für die Landwirtschaft 
organisiert.
Bereits 2011 veröffentlichte das FiBL die erste Aufla-
ge des Merkblattes zur kuhgebundenen Kälberauf-
zucht für Landwirtinnen und Landwirte. Dieses  
wurde mittlerweile ins Englische, Französische, Italie-
nische und Polnische übersetzt und 2018 neu aufge-
legt.

TIERHALTUNG
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Waldeigentümer fordern Unterstützung
Der Ständerat Daniel Fässler fordert durch 
zwei Vorstösse vom Bund direkte und indirek-
te Unterstützung für die Waldeigentümer. 

Text: WaldSchweiz, Bild: lid

Der kürzlich veröffentlichte Ergebnisbericht zum 
vierten Landesforstinventar (LFI 4) zeigt eine beun-
ruhigende Entwicklung: Immer mehr Schweizer Wäl-
der werden seit Jahren nicht mehr bewirtschaftet. 
Der Grund dafür ist, dass die Holzernte und die da-
mit einhergehende Waldpflege vielerorts nicht mehr 
rentabel durchgeführt werden kann. Um Kosten zu 
vermeiden, lassen vor allem nicht öffentliche Wald-
eigentümer ihre Wälder vermehrt ungenutzt – be-
sonders in schlecht zugänglichen Gebieten. Diese 
können in der Folge nicht mehr alle von der Gesell-
schaft erwarteten Waldfunktionen optimal erfüllen. 
Negative Entwicklungen auf dem Holzmarkt, der 
Klimawandel und der unmittelbar drohende Borken-
käferbefall werden die Situation in naher Zukunft 
noch verschärfen. Überalterte Wälder ohne Verjün-
gung werden zu «Zeitbomben» – anfällig für Krank-
heiten, Schädlinge und die Folgen des Klimawan-
dels.

In einer am 18. Juni 2020 eingereichten Motion for-
dert Ständerat und WaldSchweiz-Präsident Daniel 
Fässler nun vom Bundesrat gezielte Massnahmen, 
welche die nachhaltige Pflege und Nutzung des 
Schweizer Waldes sicherstellen, wie dies die Wald-
politik 2020 vorsieht. Namentlich verlangt Fässler 
leistungsbezogene finanzielle Anreize für eine «Sta-
bilitäts-Waldpflege», für Sicherheitsholzschläge und 
für klimaangepasste Wiederaufforstungen. Der Bun-
desrat wird aufgefordert, in einem ersten Schritt 
Beiträge im Umfang von mindestens 25 Millionen 
Franken pro Jahr bereitzustellen und die dazu allen-
falls erforderlichen Gesetzesgrundlagen zu erarbei-
ten.

Schweizer Armee auf dem Holzweg
Die beste Möglichkeit, die Schweizer Forstwirtschaft 
zu unterstützen, ist, Schweizer Holz zu verwenden. 
Im 2016 revidierten Waldgesetz verpflichtete sich 
der Bund, nachhaltig produziertes Holz zu fördern – 
und die zuständige Bundesrätin versprach damals, 
dabei explizit auf Schweizer Holz zu setzen. In einer 
aktuell laufenden öffentlichen Ausschreibung von 
Armasuisse zur Beschaffung von Holzschnitzeln be-
gibt sich der Bund nun aber auf einen (falschen) 
Holzweg: Bestellt werden, auf vier Jahre und fünf 
Lose verteilt, für 17 über die ganze Schweiz verteilte 
Standorte rund 167 000 Kubikmeter Holzschnitzel. 
Mit der internationalen Ausschreibung einer derart 
grossen Liefermenge werden vor allem die kleineren 
Schweizer Lieferanten unnötig benachteiligt. Weil 
bei den Zuschlagskriterien die Nachhaltigkeit weni-
ger gewichtet wird als der Preis, ist zu befürchten, 
dass ausländische Lieferanten den Zuschlag bekom-
men. Für den Transport des Holzes sind rund 3800
Lastwagenfahrten nötig. 
Die Transportwege werden in der Ausschreibung 
aber erst gar nicht thematisiert. Auch damit werden 
ausländische Anbieter bevorteilt. Vor diesem Hin-
tergrund und in Anbetracht der Klimadebatte und 
der aktuellen Holzschwemme in der heimischen 
Forstwirtschaft hat Ständerat Daniel Fässler am 
16.  Juni 2020 eine Interpellation eingereicht. Sie 
verlangt vom Bundesrat eine Reihe von Erläuterun-
gen und ersucht ihn, die Ausschreibung kurzerhand 
abzubrechen.

WALDBAU

Immer mehr Waldbesitzer bewirtschaften ihren 
Wald nicht mehr. Die fehlende Verjüngung könnte 
sich künftig jedoch rächen.  
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Nasse Böden und schwierige Erntebedingungen  
führen zu knappem Angebot
Die Frühkartoffeln entwickeln sich gut, die Erntearbeiten waren aufgrund der nassen Böden er-
schwert. Die Qualitäten sind gut und die Umstellung auf neuerntige Ware ist bald abgeschlossen. 

Text: swisspatat, Bild: lid

Die starken Niederschläge der letzten Woche er-
schwerten die Erntearbeiten und aufgrund der Ab-
schwemmungen wurden die Knollen teilweise grün. 
Daher ist das Angebot und die Schalenfestigkeit eher 
knapp, die Qualität jedoch mit einzelnen Ausnah-
men gut bis sehr gut. Die Abverkäufe sind erfreu-
lich. Das Kaliber für die Suisse-Garantie-Ware wird 
auf 30 bis 60 mm für die grüne Linie (festkochende 
Kartoffeln) und auf 35 bis 70 für die braune und 
blaue Linie festgelegt. Im Detailhandel wird die Um-
stellung auf neuerntige Ware für alle Linien in den 
kommenden Tagen vollzogen.  

Damit die Qualität am Verkaufspunkt weiterhin ge-
währleistet ist, werden die Produzenten angehalten, 
sich vor dem Ernten unbedingt mit dem Abnehmer 
abzusprechen und auf eine genügende Schalenfes-
tigkeit zu achten. Um Schlagschäden vorzubeugen 
und die zarte Schale der Frühkartoffeln nicht zu ver-
letzen, ist bei der Ernte weiterhin grösste Sorgfalt 
geboten. Die Mengenerhebung durch die SZG ist 
beendet. Die Kartoffelbranche bedankt sich bei al-
len, die einen Beitrag dazu geleistet haben. 
Die Frühkartoffelpreise sowie weitere Infos sind via 
Telefonbeantworter unter 031 385 36 59 abrufbar.

PFLANZENBAU

Festgelegte Produzentenrichtpreise und Qualitäten für Frühkartoffeln ab sofort bis 7. Juli

Suisse-Garantie Fr. 105.15 / 100 kg inkl. MwSt.  
vorwiegend schalenfest bis schalenfest, Kaliber 30–60 mm  
für die grüne Linie, Kaliber 35–70 mm für die braune Linie, 
Kaliber 35–70 mm für die blaue Linie 

Bio Frühkartoffeln Fr. 160.15 / 100 kg inkl. MwSt. 
vorwiegend schalenfest bis schalenfest, Kaliber 30–60 mm 

Bio grüne Linie (festkochend) Fr. 170.15 / 100 kg, inkl. MwSt. 
vorwiegend schalenfest bis schalenfest, Kaliber 30–60 mm 

Bio blaue Linie (mehligkochend) Fr. 160.15 / 100 kg, inkl. MwSt. 
vorwiegend schalenfest bis schalenfest, Kaliber 30–60 mm

Das nasse Wetter der vergangenen Wochen macht die Frühkartoffeln rar.
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Gartentipps vom Fachmann 

Alternativen zum Einfassungsbuchs
Dem Buchsbaum haben in den letzten Jahren Pilzerkrankungen, vor allem aber der Buchsbaum-
zünsler, so stark zugesetzt, dass viele Einfassungen stark leiden oder ganz abgestorben sind. Da 
nicht jeder Gartenbesitzer jährlich mehrmals Pflanzenschutzmittel spritzen möchte, kommt als 
gute Alternative eine Ersatzpflanzung in Frage.

Text und Bilder: Daniel Brogle, BBZ Arenenberg 

Nicht immer ist nur der Buchs­
baumzünsler schuld, dass ge­
schnittene Buchspflanzen ent­
fernt werden müssen. Bei 
Rosenbeeten kann eine zu 
hohe Buchsumfassung eher 
kontraproduktiv sein und das 
gesunde Wachstum der Rosen 
hemmen. Im eher feuchten Mi­
kroklima zwischen den dichten 

Buchshecken erhöht sich der Druck von Pilzerkran­
kungen wesentlich. Ein Kümmerwuchs ist die Folge. 
In einem der grössten Rosengärten von Europa im 
deutschen Zweibrücken verzichtet man seit mehreren 
Jahren auf diese barocke Form der Einfassung. Sie 
werden dort mehrheitlich durch lockere Staudenein­
fassungen ersetzt. Die Anforderungen für Ersatzpflan­
zen sind hoch und können von keiner in unseren 
Breiten gut gedeihenden Pflanzenart wirklich erbracht 
werden. Das muss aber auch nicht sein, dennoch hat 
der Buchsbaum auch Nachteile. Er ist teuer, bildet 
keine attraktive Blüte aus und wird vom Buchsbrand 
(Cilindrocladium buxicola) befallen. Diese Pilzerkran­
kung schwächt den Buchs so sehr, dass die Pflanze in 
kurzer Zeit abstirbt. Wie der Buchs, sollen die Ersatz­
pflanzen schnittverträglich, winterhart sein und, ganz 
wichtig, gesund bleiben! Ausserdem sollen sie eine 
Bandbreite von verschiedenen Wuchshöhen bieten. 
Dies lässt sich durch die Wahl entsprechender Gehöl­
ze und Staudenarten sowie spezieller Sorten bewerk­
stelligen.

Optisch ähnliche Gehölzarten für Einfassungen
Die Ilex crenata, der Japanische Hülsenstrauch mit 
seinem immergrünen, kleinen buchsähnlichen Blatt, 
gilt bei vielen als beste Alternative zum Buchsbaum. 
Wie es der deutsche Name schon ausdrückt, ist die­
se Gehölzform in Japan heimisch. Er wächst dort in 

eher sauren, humosen Böden. Daher sollte bei die­
ser Ersatzpflanze der Boden gut vorbereitet werden, 
um das Vergilben der sonst dunkelgrünen Blätter zu 
vermeiden. Von Ilex crenata sind schwächer wach­
sende Sorten wie «Robustico», «Dark Green», «Glory 
Gem» oder «Glory Dwarf» mit jeweils grünem Laub 
im Handel. Die bei uns heimische Stechpalme Ilex 
aquifolium wertet mit Zwergsorten wie «Hecken­
zwerg», «Heckenstar» und «Little Rascal» auf. Klein­
wüchsige Koniferen eigenen sich sehr gut als He­
cken- und Formgehölz. Verschiedene Sorten von 
Taxus staffeln die Wuchsstärke der Eibe, die sich als 
gut schnittverträgliches Gehölz für Hecken und Figu­
renformen eignet, von Sonne bis leichtem Schatten. 
Zwergformen von Thuja wie «Mecki» und «Tiny Tim» 
bilden niedrige Hecken bzw. Einfassungen, jedoch 

Daniel Brogle

Die Kleinblättrige Heckenmyrte (Lonicera nitida, 
«Maigrün») ist für unsere Böden und Klimaverhält­
nisse eine gute Alternative zum Einfassungsbuchs.
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bereiten ihnen trockene Standorte Probleme. Hier 
kann die kugelförmige Zwergkiefer Pinus «Mini-
mops» stehen. Bei Berberitze kommt die leicht be-
dornte Berberis buxifolia «Nana» in Frage. Die 
Kriechspindel Euonymus fortunei bzw. Euonymus 
japonicus bietet neben grünen Sorten wie «Green 
Spire» auch weiss- und gelb-bunte Varietäten.
Neben dem wintergrünen, schnittverträglichen Ligus-
ter «Lodense» gilt auch die Heckenmyrte Lonicera 
pileata bzw. nitida «Maigrün» als ausgezeichneter 
Buchsersatz. Beide eignen sich für Einfassungen und 
kleine Hecken sowie als Kugelformen. In den Thur-
gauer Böden können leider schnittverträgliche Hei-
delbeerarten und Rhododendren nicht verwendet 
werden. Sie vertragen weder volle Sonne noch die 
schweren, kalkhaltigen Böden. Da sie zudem saure 
und feuchte Böden bzw. Substrate benötigen, sind sie 
nur als Kübelpflanzen prädestiniert. Auf die Verwen-
dung von Kirschlorbeer sollte verzichtet werden, da 
es sich um einen invasiven Neophyten handelt. 

Stauden als Einfassungspflanzen
Stauden und mediterrane Kleingehölze als Einfas-
sungen zu verwenden hat in England eine lange 
Tradition. Bei Rosenbeeten können Stauden die Blü-
tenpracht ihrer dornigen Nachbarn stark unterstüt-
zen. Da ist zum Beispiel der Klassiker: Lavendel und 

rote Rosen. Anstelle des Lavendels kann als Alterna-
tive der blau oder weiss blühende Hainsalbei Salvia 
nemorosa Verwendung finden. Lavendel, Thymian, 
Gamander, Felsenysop und Katzenminze und das 
graulaubige Heiligenkraut Santolina chamaecyparis-
sus kommen neben solitärem Stand auch als Ein
fassung von Beeten in Betracht. Diese mehrheitlich 
mediterranen Pflanzen sind allesamt insektenfreund-
lich und wünschen trockene, vollsonnige Standorte. 
Sie sind schnittverträglich, jedoch nicht an jedem 
Standort absolut winterfrosthart. An ganz geschütz-
ten Lagen kann auch mal mit Rosmarin eine Einfas-
sung angelegt werden.

Fazit
Für Buchs liegen Alternativen mit breiten Einsatzmög-
lichkeiten vor. Jedoch gilt es, gewisse Einschränkun-
gen zu beachten oder weitere Erfahrungen mit etwa-
igen Nachteilen wie Frosthärte an kalten Standorten, 
schweren Böden, schattigen oder vollsonnigen 
Standorten und Wurzeldruck von anderen Pflanzen 
zu machen. Dort, wo der Buchs noch schadlos steht, 
sollte er bleiben, denn die beste Alternative zum 
Buchs ist der Buchs selbst, eventuell in einer anderen 
Sorte. Vielleicht kristallisieren sich auch in den kom-
menden Jahren robustere Nachkommen gegen Pilz
erkrankungen aus Sämlingspopulationen heraus.

Der Echte Gamander/Teucrium chamaedrys (links kurz vor der Blüte) eignet sich als Einfassung vor allem 
bei trockenen und vollsonnigen Standorten.
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Ernährung und Rezepte

Roulade – süss oder pikant ein Genuss
Die luftig-weiche Teigplatte lässt sich in allerlei Köstlichkeiten verwandeln. Süss mit Früchten und 
Beeren ergibt sie feine Dessertkreationen. Salzig mit Kräutern und Gewürzen bietet sie die Grund-
lage für Häppchen zu Salat, Apéro oder als Snack. Lassen Sie sich inspirieren.

Text und Bilder: Rita Höpli,  
BBZ Arenenberg, 
Hauswirtschaft und Familie

Gut zu wissen 
Eine Roulade lässt sich auf verschiedene Arten zube­
reiten. Von Vorteil ist ein Mixer oder eine Küchenma­
schine für die Zubereitung, damit die Eimasse luftig 
gerührt werden kann. Um ein Zusammenfallen zu 
verhindern, muss rasch gearbeitet werden. Zum Ba­
cken sollte der Ofen gut vorgeheizt sein. Ob der Teig 
auf hoher Temperatur nur kurz oder bei niedriger Hit­
ze etwas länger gebacken wird, ist Ermessenssache. 

Spinatroulade mit  
Tomatenfrischkäse
Zutaten:
300 g Spinat blanchiert, gehackt oder TK
3 EL Mehl
1 TL Backpulver
Salz, Pfeffer, Muskat 
3 Eiweisse
½ TL Salz
3 Eigelbe

Füllung:
200 g Frischkäse mit Tomaten oder Kräutern
1  Knoblauchzehe
1 EL Tomatenpüree
2 EL Rahm
wenig Salz, Pfeffer 
Basilikum

Zubereitung:
Ein ofengrosses Backblech mit Blechreinpapier be­
legen. Den Ofen rechtzeitig vorheizen. Für den Teig 
Spinat vorbereiten und gut entwässern. Mehl, Back­
pulver und Gewürze dazumischen. Eiweisse mit Salz 
und einem Mixer oder mit der Küchenmaschine zu 
steifem Eischnee schlagen. Die Eigelbe kurz dazu­
rühren, den Spinat sorgfältig darunterziehen. Die 
Masse auf das vorbereitete Blech rechteckig ausstrei­
chen. Auf der zweituntersten Rille des auf 200 °C 
vorgeheizten Ofens circa 15 Minuten backen. Biskuit 
sofort quer mit dem Papier locker aufrollen und aus­
kühlen lassen. Für die Füllung Frischkäse mit Toma­
tenpüree verrühren, Knoblauch dazupressen, wür­
zen und vermischen. Mit so viel Rahm wie nötig glatt 
rühren und kalt stellen. 

Zutaten für die 
Füllung und der
vorbereitete Spinat.

Die Spinatroulade ist auch als Würfel mit Schinken, 
Tomate und Käse sehr zu empfehlen.
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Biskuit quer halbieren. Füllung auf beide Hälften ver-
teilen, eventuell zusätzlich mit Schinkenscheiben 
belegen. Biskuits längs aufrollen. Mit einigen Zahn-
stochern fixieren. In 1 cm breite Stücke schneiden, 
auf einer Platte anrichten. 

Rüebliroulade mit Moccacrème und 
schwarzen Johannisbeeren
Zutaten:
3 Eier
70 g Zucker
40 g Mehl
400 g Rüebli
½ Zitrone, abger. Schale
1 TL Zimt
wenig Nelkenpulver

Füllung:
125 g QimiQ
3 EL Zucker
3 EL starker Kaffee 
3 EL Sofort-Kaffeepulver
2 dl Schlagrahm
1 Tasse schwarze  
Johannisbeeren
Puderzucker

Zubereitung:
Alle Zutaten bereitstellen. Ein ofengrosses Backblech 
mit Blechreinpapier belegen. Die Rüebli rüsten und 
mit der Bircher-Raffel raffeln. Mehl, Zimt und Nelken 
beigeben, die Zitronenschale dazuraffeln. Den Back-

ofen einschalten. Die ganzen Eier und den Zucker 
solange schaumig rühren, bis eine sehr luftige Masse 
entstanden ist. Die Rüebli sorgfältig darunterziehen. 
Die Masse 1 cm dick auf dem Blechreinpapier recht-
eckig ausstreichen.

Backen: Im vorgeheizten Ofen bei 220 °C 10 bis 15 
Minuten. Nach dem Backen Biskuit zusammen mit 
dem Blechreinpapier auf eine hitzeverträgliche Un-

terlage ziehen und mit dem nach oben gewölb-
ten Backblech bedecken und erkalten las-

sen. Oder mit dem Blechreinpapier 
locker aufrollen.

Für die Füllung QimiQ glatt rühren, 
Zucker beigeben, Kaffeepulver im 
Kaffee auflösen, mit dem QimiQ ver-
rühren. Schlagrahm vorsichtig da
runterziehen und eine halbe bis eine 

Stunde kalt stellen. Die Füllung auf 
dem kalten Biskuit bis dicht an den 

Rand verteilen (1 EL für die Garnitur be-
halten), der Längskante entlang eine Reihe 

schwarze Johannisbeeren aufreihen. Die Kante 
zum Rollen mit den Fingern etwas vorformen. Mit 
Hilfe des Blechreinpapiers die ganze Länge gleich-
mässig anheben und aufrollen. Das Ende der Rolle 
soll unten auf der Cake-Platte zum Liegen kommen. 
Die Enden eventuell mit einem scharfen Messer 
schräg anschneiden. Vor dem Servieren gut kühlen. 
Als Garnitur schwarze Johannisbeeren in die beiseite 
gestellte Füllung tauchen und auf der Roulade plat-
zieren. Mit Puderzucker bestreuen.

Rüebliroulade mit Moccacrème und schwarzen Johannisbeeren garniert.

Die sehr luftig 
gerührte Eimasse 

ist das A und O.
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Auflösung und Gewinner des Sudoku-Rätsels Nr. 25 
vom 19. Juni 2020	 Das Lösungswort heisst: GEISSLEIN
Der Gewinner eines Klappmesser KISS von PanoramaKnife à Fr. 70.– heisst: Reto Bachmann. 
Wir gratulieren herzlich.

Rechensalat
Findest du den richtigen Weg?  
Die Zahlen zusammengerechnet 
müssen genau 99 ergeben.

Lösung von:
Sudoku,  
aus Nr. 25

Kinderecke
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Rätseln und gewinnen

So nehmen Sie teil: Senden Sie das richtige Lösungswort per E-Mail an: info@vtgl.ch, per Post an: 
Thurgauer Bauer, Rätselspass, Industriestrasse 9, 8570 Weinfelden, oder per Fax an: 071 626 28 89. 
Absenderadresse nicht vergessen! Teilnahmeschluss: Mittwoch, 1. Juli 2020, 8.00 Uhr.
Über den Wettbewerb wird keine Korrespondenz geführt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.  
Die Gewinner werden schriftlich benachrichtigt.

Wir verlosen drei Mal das Buch Gourmet Burger. Ihre Burger sind Kult; die britische Tageszeitung «The 
Daily Telegraph» attestierte Kristin Frederick 2014, die zehn besten Burger der Welt herzustellen. Dieses 
Buch präsentiert 45 Rezepte für köstliche Burger. Erschienen im Gerstenberg-Verlag.
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Für eine innovative Pflanzenzüchtung

Koalition fordert Anpassung des Patentgesetzes
Ständerätin Maya Graf und weitere Mitglieder des Ständerates beauftragen den Bundesrat in 
einer Motion, das Patentgesetz so anzupassen, dass die Transparenz betreffend geistige Eigen-
tumsrechte verbessert und der Zugang zum Ausgangsmaterial für die Pflanzenzüchtung erleich-
tert wird. Diese Forderung wird von 25 Organisationen aus allen Sparten der Gesellschaft geteilt. 
Die heutige Situation beinhaltet diverse Rechtsunsicherheiten und ist für die Innovation in der 
Schweizer Pflanzenzüchtung hinderlich.

Text: ProSpecieRara, Schweizer Bauernverband  
und Sativa Rheinau AG

Nur wenn Züchterinnen und Züchter einen möglichst 
uneingeschränkten und einfachen Zugang zu Pflan-
zenmaterial haben, sind sie in der Lage, für die 
Schweiz und die sich ändernden Umwelteinflüsse an-
gepasste Pflanzensorten zu züchten. Dies wurde auch 
in der Strategie Pflanzenzüchtung 2050 des Bundes-
amtes für Landwirtschaft festgestellt: «Eine erfolgreiche 
Züchtung ist auf den einfachen Zugang zu Genetik und 
die Informationen darüber angewiesen. Zudem bedarf 
es aufgrund der langen Fristen der Pflanzenzüchtung 
entsprechend langfristig verlässlicher rechtlicher Rah-
menbedingungen (…).» Heute wird dieser Zugang zu 
Ausgangssorten jedoch komplizierter. Mit Gesetzesan-
passungen im Bereich geistiger Eigentumsrechte soll 
diesem Trend entgegengewirkt werden.
Patente sind in der Pflanzenzüchtung zunehmend ver-
breitet. In der EU und der Schweiz gibt es derzeit über 
700 Pflanzensorten, die unter ein Patent fallen. Durch 
neue Züchtungstechnologien ist ein deutliches Wachs-
tum dieser «patentierten Sorten» absehbar, selbst 
wenn in Zukunft Patente auf natürliche Eigenschaften 
nicht mehr erteilt werden. Doch bereits heute haben 

Züchterinnen und Züchter in der Schweiz mit vielen 
Rechtsunsicherheiten bei der Anwendung patentierter 
Pflanzen zu kämpfen. So ist es für sie nicht immer er-
sichtlich, ob eine Sorte unter ein Patent fällt. Weiter 
können die Züchterinnen und Züchter kaum abschät-
zen, ob sie bei der Nutzung eines Patentes Anspruch 
auf eine Lizenz haben, d.h. ihre neu gezüchtete Sorte 
mit Sicherheit vermarkten dürfen. Es besteht zudem 
die Gefahr, dass sie, selbst wenn sie nicht mit dem 
Material des Patenteigners züchten, das Patent verlet-
zen. Ferner hat die Schweiz den Grundsatz in ihrem 
Recht nicht verankert, dass Pflanzen, die mit «im We-
sentlichen biologischen Verfahren» hergestellt wur-
den, nicht patentiert werden können. Dies im Gegen-
satz zu unseren Nachbarländern, wo dies bereits der 
Fall ist. Diese bestehenden Probleme gilt es zu lösen 
und negativen Entwicklungen vorbeugend entgegen-
zutreten. Mit wenigen Anpassungen im Schweizer 
Recht ist dies möglich. Die meist kleinen und mittleren 
Unternehmen sind ein Garant dafür, dass in der 
Schweiz Sorten zur Verfügung stehen, die optimal an 
die Bedingungen und Anforderungen der Schweizer 
Landwirtschaft angepasst sind. Davon profitieren auch 
die Bäuerinnen und Bauern und schlussendlich die 
Konsumentinnen und Konsumenten. 

ORGANISATIONEN BERICHTEN

Liste der unterstützenden Firmen und Organisationen

In der Schweiz tätige Züchter:
Delley Samen und Pflanzen AG, Getreidezüchtung 
Peter Kunz (GZPK), Lubera AG, Poma Culta, Sativa 
Rheinau AG, Zollinger Bio

Landwirtschaftliche Verbände und Organisationen:
Bio Suisse, IP Suisse, Kleinbauern-Vereinigung, 
(VKMB), Schweizer Bauernverband (SBV), 
Schweizerischer Bäuerinnen- und Landfrauenver-
band (SBLV), Schweizerischer Getreideproduzen-

tenverband (SGPV), Schweizer Obstverband 
(SOV), swisssem – Schweizer Saatgutproduzen-
ten-Verband, Vereinigung Schweizerischer Kartof-
felproduzenten (VSKP)

Weitere Organisationen:
Bioverita, Biovision, Fédération romande des 
consommateurs (FRC), Landwirtschaft mit Zu-
kunft, ProSpecieRara, Public Eye, Save Foundation, 
Schweizer Bergheimat, Slow Food CH, Swissaid
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Erlebnisreiche Ferienjobs für Jugendliche mit Agriviva

«Wir können Bauernhof !»
Bauernhof-Erlebnisse sind unvergessliche Erfahrungen für Jugendliche. Agriviva hilft jungen 
Menschen im Alter zwischen 14 und 24 Jahren, den passenden Ferienjob bei einer Bauernfamilie 
in der ganzen Schweiz zu finden. Wer sich einen der begehrten Plätze in den Sommerferien si-
chern will, sollte jetzt handeln.

Text und Bild: Agriviva

Entdecken – anpacken – gewinnen!
Über 1000 Jugendliche entdecken jährlich mit Agri­
viva die faszinierende Welt des Bauernhofs. Sie pa­
cken selbst mit an und lernen eine für sie meist neue 
Welt kennen: Kälber tränken, Ziegen füttern, Heu 
einbringen, Kinder hüten, Brot backen, Erdbeeren 
pflücken, Kirschen ernten usw. Viele Jugendliche 
nutzen die Chance, ihre Kenntnisse einer weiteren 
Landessprache zu festigen – durch einen Aufenthalt 
in einer anderen Sprachregion.

Familienanschluss garantiert
Da immer nur ein Jugendlicher zur selben Zeit bei 
seiner Gastfamilie untergebracht ist, sind solche Ein­
sätze unter Einhaltung der behördlichen Vorsichts­
massnahmen betreffend Coronavirus weiterhin 
möglich und finden laufend statt. Durch die Integra­
tion der jungen Helfer/innen in den Arbeitsalltag 
und das Familienleben entsteht ein Dialog zwischen 
Stadt und Land, über Generationen hinweg, zwi­
schen Produzenten und Konsumenten.
Der Verein legt grossen Wert darauf, dass die Ju­
gendlichen nach Massgabe ihrer Möglichkeiten an­
geleitet und eingesetzt werden. Auf dem Bauernhof 

mitanzupacken, ist sowohl anstrengend als auch 
befriedigend. Es soll Spass machen und nicht über­
fordernd oder eintönig sein. Agriviva ist für seine 
ausserschulische Arbeit mit Jugendlichen vom Bund 
anerkannt nach Massgabe des Kinder- und Jugend­
förderungsgesetzes (KJFG).
Die Anmeldung für interessierte Jugendliche und 
neue Gastfamilien ist denkbar einfach, auf der Web­
seite www.agriviva.ch.

ORGANISATIONEN BERICHTEN

Agriviva: Das heisst, die Landwirtschaft erfahren 
und Erfahrungen fürs Leben sammeln.

Schlachtung trächtiger Rinder und Kühe vermeiden
Schlachttiere müssen möglichst stress- und schmerzfrei getötet werden. Und es gilt zu verhin-
dern, dass gesunde trächtige Tiere zur Schlachtung kommen. Die Schweizer Fleischbranche erar-
beitete eine Branchenlösung und gibt Empfehlungen ab, um die Zahl gesunder trächtig geschlach-
teter Rinder und Kühe in Zukunft zu senken. 

Text: Proviande Genossenschaft

Neu gilt ab dem 1. Juli 2020 die Deklaration bei Rin­
dern ab dem Alter von 15 Monaten und bei Kühen 
ab fünf Monaten nach dem letzten Abkalbedatum. 

Die Angabe zur eindeutigen Trächtigkeit muss mit 
Ja/Nein auf dem «Begleitdokument für Klauentiere» 
zwingend aufgeführt werden. Krankschlachtungen 
müssen gemäss Richtlinien begründet werden.
Weitere Informationen unter Proviande.ch.
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Ölsaaten 2021: Raps weiterhin gesucht
Der Schweizerische Getreideproduzentenverband (SGPV) hat die Ölsaatenzuteilung für die Ernte 
2021 vorgenommen und von der Agrosolution AG ausführen lassen. Für die Ernte 2021 kann al-
len Raps- und Sojaproduzenten die gewünschte Menge zugeteilt werden. Bei den Sonnenblumen 
waren Kürzungen notwendig. Der Versand der Produktepässe erfolgt Anfang Juli.

Text: SGPV

In der Rahmenvereinbarung sichern die Ölmühlen 
den Rapsproduzenten die Verarbeitung von rund 
106 000 t Suisse-Garantie-Raps und 13 000 t Son-
nenblumen zu. Damit kann die Zuteilungsmenge für 
Sonnenblumen im Vergleich zu letztem Jahr wieder 
leicht erhöht werden. Für den Sojaanbau erlauben 
die Verträge mit den Verarbeitern den Absatz einer 
stabilen Sojamenge von 6150 t im Futtersektor. 

Raps 2021: Nachfrage bleibt hoch
Die Nachfrage nach Rapsöl ist auch dieses Jahr hoch 
aufgrund des Wechsels von Lebensmittelverarbei-
tern von Palm- auf Rapsöl. Somit konnte auch für die 
Ernte 2021 jedem Produzenten die gewünschte 
Menge zugeteilt werden und auch neue Produzen-
ten wurden für die Zuteilung berücksichtigt. Bisher 
wurden 93 000 t Raps angemeldet. Die Zielmenge 
von 106 000 t ist somit noch nicht erreicht. Die An-
meldung via Agrosolution (info@agrosolution.ch 
oder Telefon 031 910 20 90) ist weiterhin möglich!
Wie bereits letztes Jahr konnte bei der Anmeldung 
zwischen klassischem beziehungsweise HOLL-Raps 
gewählt werden, sofern die gewählte Sammelstelle 
die gewünschte Qualität annimmt. Je nach Stand der 
Anmeldungen können die Sammelstellen bis am 
30. Juni in Absprache mit dem Produzenten noch 
Änderungen bezüglich der Qualität vornehmen. Die 
zugeteilte Menge bleibt aber unverändert. Der Ver-
sand des Produktepasses folgt Anfang Juli.

Sonnenblumen 2021: Kürzung der Menge
Um die höhere Nachfrage nach Rapsöl befriedigen 
zu können, fehlt es den Ölmühlen trotz Ausbau des 

Schichtbetriebs an Ka-
pazität für die Pres-
sung der gesamten an-
gemeldeten Sonnen- 
blumenmenge. 
Erfreulicherweise konn-
te trotzdem die Zutei-

lungsmenge für Sonnenblumen im Vergleich zum 
letzten Jahr leicht erhöht werden. Dennoch war es 
leider nicht möglich, die gesamte angemeldete Men-
ge zuzuteilen, und eine Kürzung war notwendig. Der 
SGPV hat dabei folgende Kriterien angewendet:
1. Anmeldefrist: Nur fristgerechte Anmeldungen 
konnten berücksichtigt werden.
2. Neue Betriebe erhalten für 2021 keine Zuteilung.
3. Abgelieferte Vorjahresmengen: Betriebe, welche bis-
her ihre Zuteilungsmenge deutlich nicht erreicht ha-
ben, erhalten entsprechend weniger Vertragsmenge.
Für Mengen ausserhalb der Zuteilung (= Übermen-
gen) besteht KEINE Abnahmegarantie und es resul-
tiert ein tieferer Preis.

Soja: Nachmeldungen möglich
Bei Soja konnte jedem Produzenten die gewünschte 
Menge zugeteilt werden und neue Produzenten 
wurden berücksichtigt. Für diese Kultur werden wei-
tere Anbauflächen gesucht. Verspätete Anmeldun-
gen oder Flächenerhöhungen können daher noch 
berücksichtigt werden.

Telefon:  +41 31 381 72 03 

Fax:   +41 31 381 72 04 

E-Mail :  info@fspc.ch 

 

Mehr Infos auf www.sgpv.ch 

Freihandel Malaysia 
Im März findet die sechste Verhand-
lungsrunde für das Freihandelsab-
kommen mit Malaysia statt. Zum 
Redaktionsschluss dieses Marktbe-
richtes war noch unklar, ob das 
Freihandelsabkommen eine Erleich-
terung von Palmölimporten aus 
Malaysia mit sich bringt. Nicht nur 
die Landwirtschaft, sondern auch 
Organisationen aus dem Bereich 
der Menschenrechte, Ökologie und 
Konsumentenschutz sind für das 
Thema sensibilisiert, so dass der 
Bundesrat allenfalls mit Opposition 
bei der Abstimmung im Parlament 
rechnen müsste. Weitere Informati-
onen: www.sgpv.ch 

Garantiefondsbeiträge 
Der Bundesrat will im Agrarpaket 
2016 den Garantiefondsbeitrag auf 
Pflanzenölen aus den ärmsten Län-
dern (LDC) abschaffen, nachdem 
der Zoll für die LDC auf den be-
troffenen Tarifnummern im Jahr 
2012 bereits abgeschafft wurde. Aus 
den LDC wird aktuell vor allem 
Sonnenblumen- und Palmöl impor-
tiert. Ob die Abschaffung des Ga-
rantiefondsbeitrag von Fr. 7.80.-/dt 
bis Fr. 9.80.-/dt Druck auf die Son-
nenblumen- und HOLL-Raps-Preise 
bedeuten, analysiert der SGPV in 
Zusammenarbeit mit dem Schwei-
zer Bauernverband (SBV) und Swis-
sOlio.  
 

Ölsaaten: Weiterer Grenzschutzabbau droht 

Nächste Publikationen:  
 
Der nächste Marktbericht wird im Sommer 2016 
erscheinen und sich hauptsächlich mit den 
Produzentenpreisen 2015 befassen.  
 
Zögern Sie nicht, uns Ihre Vorschläge für zu  
bearbeitende Themen mitzuteilen! 

für Kostensenkung und Rentabili-
tätssteigerung, welches aktuell zu 
wenig ausgenutzt werde. 
Diese Sichtweise des Bundesrats 
gibt uns das Gefühl, dass sich die 
Landwirtschaft in den letzten 
Jahren nicht entwickelt hat, behü-
tet und geschützt ist, und es nun 
Zeit wäre, endlich aufzuwachen. 
Werte Produzenten, ist es so ein-
fach, Kosten in der Höhe von Fr. 
500.-/ha zu sparen, um den man-
gelnden Grenzschutz zu kompen-
sieren? Die Antwort ist ganz klar: 
Nein!  
Vergessen wir das Umfeld nicht, in 
dem sich unsere Branche bewegt, 
und so total unterschiedlich ist von 
dem unserer Nachbarländer: Infra-
struktur- und Gebäudekosten, 
Lohnniveau, Investitionskredite, 
Grösse und Struktur der Produkti-
ons- und Verarbeitungsbetriebe 
oder ganz einfach das allgemeine 
Wohlstandsniveau. Wir müssen 
aufhören, nur einen Teil anzu-
schauen  (die Rohstoffpreise). 
Günstige Rohstoffpreise alleine 
schaffen noch keine konkurrenzfä-

Der SGPV ist mit der Unter-
stützung der von Bio Suisse, 
IP-Suisse und dem Dachver-
band der Schweizer Müller 
bei Bundesrat Schneider-
Amman interveniert. In einem 
Schreiben zieht er Bilanz über 
ein Jahr „starker Franken“.  
Bilanz der Branche: Die Import-
preise sind wegen des starken 
Frankens und dem Preisrückgang 
auf den internationalen Märkten 
stark gefallen. Zusammen ergeben 
diese zwei Veränderungen einen 
enormen Druck auf die einheimi-
schen Rohstoffpreise und auf die 
Preise von verarbeiteten Lebens-
mitteln, obwohl die Branche die 
einheimische Produktion und Ver-
arbeitung verteidigt. Der in der 
Agrareinfuhrverordnung auf Fr. 53.
-/dt festgelegte Referenzpreis wird 
bei weitem nicht erreicht, was der 
ursprünglichen Absicht des Bunde-
srats widerspricht. 
Antwort des Bundesrats: Der 
Grenzschutz sei bereits genügend 
hoch und es gebe in der Landwirt-
schaft ein ungenutztes Potenzial 

hige Wertschöpfungskette!  
Selbstverständlich ist eine starke 
Branche auf das unermüdliche 
Engagement seiner Mitglieder 
angewiesen. Aber die Branche 
kann ihre Ziele nicht ohne ent-
sprechende Rahmenbedingungen 
erreichen. Und ein ausreichender 
Grenzschutz ist ein Teil davon, so 
dass wir ihn auch in Zukunft ver-
teidigen werden.  
 
Fritz Glauser, Präsident 

Kommentar: Starker Franken, Kosten senken…!? 

„Werte Produzenten, ist es so einfach, Kosten in 
der Höhe von Fr. 500.-/ha zu sparen, um den 
mangelnden Grenzschutz zu kompensieren?“ 

Schweizerischer Getreideproduzentenverband 

Belpstrasse 26 

CH-3007 Bern 

„Günstige Rohstoffpreise alleine schaffen 
noch keine konkurrenzfähige 
Wertschöpfungskette!“ 

Regenwaldabholzung in Malaysia und Schweizer Raps. Eine erleichterte Einfuhr 

von Palmöl aus Malaysia wäre eine Gefahr für den Schweizer Rapsanbau. 

ORGANISATIONEN BERICHTEN

Die Anmeldung für den Anbau von Raps 
und Soja ist weiterhin möglich!
www.agrosolution.ch, Telefon 031 910 20 90

     Aktuelles von Organisationen:
           Wöchentlich im «Thurgauer Bauer»
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Tilsiter behauptet sich im schwierigen Marktumfeld
Aufgrund der aktuellen Corona-Situation fand die diesjährige Gesellschafterversammlung verspä-
tet am 16. Juni 2020 und unter schriftlicher Befragung der Gesellschafter statt. Die Information 
über das Geschäftsjahr 2019 erfolgte erstmals digital und ist unter www.tilsiter.ch/jb19 einsehbar.

Text und Bild: SO Tilsiter Switzerland GmbH

Trotz schwierigem Marktumfeld haben sich die Pro-
duktionsmengen mit + 1,7 % leicht nach oben ent-
wickelt, wobei die Gruppe der Käse aus pasteurisier-
ter Milch weiter gewonnen hat, auf Kosten der 
Rohmilchtilsiter. Einzig im Export konnte sich der 
Rohmilchtilsiter wie bereits im Vorjahr mit plus 5,8 % 
nach oben entwickeln, und zwar bei einem noch-
mals reduzierten finanziellen Aufwand.
Ebenfalls aufgrund der noch anhaltend schwierigen 
Corona-Situation fokussieren sich die Massnahmen 
im laufenden Jahr 2020 auf die digitalen Bereiche. 
Gestützt auf den Erfahrungen vom vergangenen 
Jahr konnte dieser Bereich deutlich verstärkt werden 
und ermöglicht trotz fehlender Kontakte an der Ver-
kaufsfront und an Messen eine hohe Interaktion mit 
den Konsumenten vom Schweizer Tilsiter. Nach 
zwölfjähriger Amtszeit verabschiedete die Versamm-
lung den bisherigen Präsidenten Frank Zellweger. Sein 
langjähriger Einsatz zugunsten Tilsiter Switzerland 
startete in der noch jungen Sortenorganisation und 
fiel in die Zeit, in der staatliche Regulierungen durch 
private Absprachen und Regelungen ersetzt wurden. 

Obwohl er für deren Durchsetzung als Jurist die bes-
ten Voraussetzungen mitbrachte, wies er schon früh 
in seiner Amtszeit immer wieder und eindringlich da-
rauf hin, dass sich die Sortenorganisation noch deut-
lich stärker am Markt ausrichten muss, damit sie lang-
fristig erfolgreich sein kann. Diesen Ball konnte er an 
der Versammlung an seine Nachfolgerin Sibylle Marti 
übergeben, welche von der Gesellschafterversamm-
lung als neue Präsidentin gewählt wurde.
Sibylle Marti darf auf eine langjährige Tätigkeit als 
Redaktionsleiterin bei Schweizer Radio und Fernse-
hen zurückblicken und ist heute selbstständig als 
Konzeptentwicklerin für Unternehmen tätig sowie 
verantwortlich für ein Online-Start-up. Ihre umfang-
reichen Kenntnisse im Bereich Kommunikation, 
Marketing und Events werden ihr helfen, die Heraus-
forderungen im neuen Amt zu bewältigen.
An der Versammlung wurden wiederum die fünf  
besten Rohmilch-Tilsiter-Käsereien vom vergange-
nen Jahr 2019 ausgezeichnet:
Arnold Bänteli, Käserei Schloss Herdern; Joel Schir-
mer, Käserei Maseltrangen; Urs Preisig, Käserei Ster-
nenberg; Michael Künzle, Käserei Mühlrüti; Heinz 
Habegger, Käserei Neu St. Johann.

Die Tilsiter-Kommission mit der neugewählten Präsidentin Sibylle Marti.
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Statt Brennkirschen, Industriekirschen produzieren
In den vergangenen drei Jahren landeten grös­
sere Mengen Industriekirschen in den Maischen­
tanks der Brennereien. Dieses Jahr sieht es 
anders aus. Die Brenner fordern die Produ­
zenten auf, die Brennkirschen dieses Jahr in 
den Industriekanal zu liefern. 

Text: Schweizer Obstverband

Das PZ Destillate hat an der Sitzung vom 8. Juni die 
diesjährige Brennkirschen-Ernte auf 3500 Tonnen 
geschätzt. Die Bäume sind in einem sehr guten Zu-
stand, und der Behang ist sehr gut. Die Brennereien 
haben nach den beiden guten Ernten von 2018 und 
2019 und dem tieferen Absatz aufgrund der Corona-
Pandemie nun die Spirituosenlager voll. Anders als 
in den Vorjahren, ist der Markt gesättigt, und die 
Brenner wollen nicht die gesamte Ernte zum Produ-
zentenrichtpreis abnehmen. Sie fordern die Produ-
zenten auf, die Brennkirschen als Industriekirschen 
zu verkaufen. Bei den Industriekirschen wurde eine 

Ernte von 500 Tonnen geschätzt; dieser steht ein Be-
darf von 700 Tonnen gegenüber. Der Ausschuss In-
dustriekirschen weist darauf hin, dass bei den Indus-
triekirschen die Qualität sehr hoch sein muss, damit 
sie verarbeitet werden können. Voraussetzungen 
sind eine gute Festigkeit, eine Grösse zwischen 18 
und 23 mm, und allem voran dürfen die Früchte 
nicht von Schädlingen befallen sein. Für von Hand 
gepflückte Ware besteht eine gewisse Nachfrage. 
Sollten Brennkirschen den Normen für Indus
triekirschen entsprechen, können die Produzenten 
gerne in Kontakt mit den Abnehmern für Indus
triekirschen treten. Die fehlenden 200 Tonnen Indus-
triekirschen können das Problem kaum lösen; ent-
scheidend wird das Wetter während der Ernte und 
der Befall der Kirschessigfliege sein.

Delegierte bestätigen Präsident Urs Brändli
Die Delegiertenversammlung von Bio Suisse bestätigt im 1. Wahlgang das Präsi­
dium und wählt sechs Personen in den Vorstand. Bei der Änderung des Eid­
genössischen Jagdgesetzes beschliesst Bio Suisse die Ja-Parole.

Text: Bio Suisse 

Die Frühlings-Delegiertenversammlung von Bio 
Suisse hatte wegen des Versammlungsverbots auf-
grund des neuen Coronavirus nicht physisch stattge-
funden. Über die Traktanden wurde brieflich abge-
stimmt. Traktandiert waren unter anderem die Wahl 
des Präsidiums und die Gesamterneuerungswahl 
des Vorstands.

Wahlergebnis
Präsidium 
Urs Brändli (1963, bisher – Bio Ostschweiz),  
74 Stimmen (absolutes Mehr: 42)
Vorstand 
Monika Rytz (1964, bisher – Bio Aargau), 76
Claudio Gregori (1960, bisher – Bio Grischun), 73

Milo Stoecklin (1973, bisher – Bio Jura), 71
Josef Bircher (1963, neu – Bio Regio Zentralschweiz), 
55
Cédric Guillod (1986, neu – Bio Freiburg), 53
Karine Contat (1971, neu – Biovalais & Oberwalliser 
Biovereinigung), 52
Nicht gewählt
Beat Gerber (1976, neu – Bärner Bio Bure), 44
Claude-Alain Gebhard (1957, neu – Bio Vaud), 31

Ja-Parole beim Jagdgesetz
Die Delegierten beschliessen zudem die Ja-Parole zur 
Änderung des Bundesgesetzes über die Jagd und 
den Schutz wildlebender Säugetiere und Vögel (Jagd-
gesetz). Sämtliche Abstimmungs- und Wahlresultate 
der Frühlings-Delegiertenversammlung finden sie auf 
der Website von Bio Suisse: www.bio-suisse.ch.
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Eifach guet 

Ermatinger Buuremarkt – Sommeranfang
Bereits zum zweiten Mal in diesem Jahr findet 
in Ermatingen am 27. Juni der beliebte «Buu­
remarkt» statt. Darüber freuen wir uns beson­
ders, weil das erarbeitete Corona-Sicherheits­
konzept bereits vor einem Monat gezeigt hat, 
dass unsere Besucherinnen und Besucher be­
denkenlos den kleinen, aber feinen Markt am 
Untersee besuchen können. 

Beim diesjährigen Eröffnungsmarkt durften wir eine 
grosse Anzahl interessierter und treuer Kundinnen 
und Kunden begrüssen, wofür wir uns im Namen 
aller Beteiligten herzlich bedanken. Ein kleiner Wer-
mutstropfen aber bleibt. Leider mussten wir die 
Young Tunes aus Tägerwilen bitten, ihre musikali-
sche Unterhaltung auf einen späteren Termin zu 
verschieben. Selbstverständlich teilen wir Ihnen mit, 
wann sie bei uns zum Markt-Konzert aufspielen wer-
den. Mit dem Sommeranfang wird das saisonale 
Angebot an Gemüse und Früchten noch reichhalti-
ger. Schauen Sie vorbei und kaufen Sie frische und 
regionale Produkte für Ihr Sonntagsmenu oder Ihre 
Backkünste bei uns am Markt. Auch Fleisch, Käse, 
Brot und Wein finden Sie an unseren Ständen.

Gaststände
Diesen Samstag begrüssen wir die Familie Gsell aus 
Winden bei Egnach, die mit ihren geräucherten Pou-

let- und Forellenfilets vom eigenen Hof zu uns kom-
men. Falls Sie auf der Suche nach einem speziellen 
Geschenkkorb sind, werden Sie hier attraktive Ideen 
finden. Kennen Sie das Problem, dass Ihr Zopf im 
Papiersack schnell austrocknet? Oder haben Sie das 
Brot schon in eine Plastiktüte gewickelt und dann auf 
ein zähes Stück Rinde gebissen? Entdecken Sie die 
Brottöpfe aus Steinzeug von Claudia Vollenweider 
aus Sulgen. In diesen fast ein Zentimeter dicken, von 
Hand getöpferten Behältern bleibt das Brot länger 
frisch und geniessbar. 
Bevor Sie sich auf den Heimweg machen, empfeh-
len wir Ihnen, bei Frau Conny Ribi vorbeizuschauen.  
Vielleicht finden Sie unter den individuellen und 
kunstvollen Taschen ein Geschenk für Ihren Lieb-
lingsmenschen oder etwas ganz Spezielles für sich 
selber.
Trotz der veränderten Marktsituation aufgrund von 
Covid-19 ist auch dieses Mal für Ihr leibliches Wohl 
gesorgt. Das Markt-Beizli bietet Speis und Trank zum 
Mitnehmen an und hofft, Sie bereits Ende Juli auch 
wieder zum Verweilen einladen zu können.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Ermatinger Buuremarkt, Samstag, 27. Juni 2020, 
08.30 Uhr bis 12.30 Uhr, bei der Landi vis-à-vis 
Bahnhof Ermatingen.

Willkommen draussen – mit Rücksicht auf die Natur!
Diesen Sommer könnte es eng werden an den 
schönen Flecken draussen im Grünen – für die 
Menschen, aber auch für die Natur. Umso 
wichtiger ist es, sich schlau zu machen, wie 
man bei Outdoor-Aktivitäten am besten auf 
Tiere und Pflanzen Rücksicht nimmt. 

Text: Pro Natura 

Die letzten Wochen und Monate haben es gezeigt: 
Die Corona-Krise lockt mehr Menschen raus in die 
Natur. Hielten sie sich während des Lockdowns vor 
allem in den siedlungsnahen Erholungsgebieten auf, 

strömen die Leute jetzt auch in die abgelegeneren 
Naturgebiete. Tatsache ist, dass die zunehmenden 
Möglichkeiten, Freizeit und Sport draussen zu ver-
bringen, die Natur belasten. «Im Schilf brütende Vö-
gel etwa, fliehen schon vor einem einzelnen Stand 
Up Paddler in ihrer Nähe. Bei wiederkehrenden Stö-
rungen kann es sein, dass die Elterntiere gar nicht 
mehr zu ihrer Brut zurückkehren», erklärt Andreas 
Boldt, Fachspezialist bei Pro Natura. Pro Natura bittet 
daher alle Erholungssuchenden, sich zu informieren, 
wie sie ihre Wanderung, ihre Stand Up Paddel-Run-
de oder ihre Mountain Bike-Tour mit Rücksicht auf 
Fauna und Flora planen können. 
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Doppelinitiative Biodiversität und Landschaft

Volksinitiativen kommen zustande
Die nötigen Unterschriften für die beiden nationalen Volksinitiativen für Biodiversität und Land-
schaft sind gesammelt: Das meldet der Trägerverein «Ja zu mehr Natur, Landschaft und Baukultur», 
der die Doppelinitiative vor gut einem Jahr lanciert hat. Die Einreichung erfolgt Anfang September. 

Text: Trägerverein «Ja zu mehr Natur, Landschaft und Baukultur» c/o Pro Natura, Bild: lid

Ein besserer Schutz von Natur, Landschaft und Bau-
kultur auf Verfassungsebene findet breite Unterstüt-
zung in der Bevölkerung: Das zeigen insgesamt fast 
250 000 Unterschriften, welche für die Biodiversitäts-
Initiative und die Landschafts-Initiative innerhalb von 
etwas mehr als einem Jahr gesammelt worden sind. 
Die beiden Initiativen waren im März 2019 von den 
vier grossen Umwelt- und Landschaftsschutzverbän-
den Pro Natura, BirdLife Schweiz, Stiftung Land-
schaftsschutz und Schweizer Heimatschutz lanciert 
worden, weitere Organisationen aus den Bereichen 
Verkehr, Landwirtschaft, Architektur und Alpenschutz 

unterstützen sie. Jetzt sind sie auf der Zielgeraden, 
nach der Sommerpause sollen sie eingereicht wer-
den. 
«Wie wichtig es ist, die Biodiversität, unser wertvolles 
Kulturland, unsere Schweizer Landschaften und un-
sere Baukultur vor weiterer Zerstörung zu schützen, 
ist gerade in den letzten drei Monaten vielen Men-
schen nochmals bewusster geworden», sagt Dr. Urs 
Leugger-Eggimann, Präsident des Trägervereins und 
Zentralsekretär von Pro Natura. «Doch Politik und 
Behörden scheinen die Dringlichkeit nicht erkannt 
zu haben. Umso wichtiger ist ein starkes Signal aus 
der Bevölkerung.»
Die Biodiversitäts-Initiative fordert genügend Flä-
chen und Geld für die Natur und will einen besseren 
Schutz von Landschaft und baukulturellem Erbe in 
der Bundesverfassung verankern. Die Landschafts-
Initiative will der Verbauung naturnaher Flächen und 
des Kulturlandes ausserhalb der Bauzonen klare 
Grenzen setzen. Eingereicht werden die beiden Initi-
ativen nach der Sommerpause, verbunden mit einer 
Aktion und einer Medienkonferenz.
Hintergrundinformationen zu den beiden Volksinitia-
tiven: www.biodiversitaet-landschaft.ch

ORGANISATIONEN BERICHTEN

Die Doppelinitiativen kommen zustande. 

Plattform Agroexpert
Text: Schweizer Bauernverband

Es wird viel über Freihandelsabkommen und die Ex-
portchancen diskutiert. Selten wird jedoch bedacht, 
dass der Export von Lebensmitteln einen langwieri-
gen Anerkennungs- und Zertifizierungsprozess erfor-
dert. Beispielsweise trat das FHA mit China 2013 in 
Kraft und alle priesen die Exportmöglichkeiten für 
Schweineschnäuzli, Öhrli und Schwänzli. Bis heute 
wurde aber noch kein einziges Schnäuzli exportiert, 
weil unsere Schlachthöfe die chinesischen Anforde-

rungen nicht erfüllten. Im Rahmen der Plattform 
Agroexport informieren die involvierten Ämter. Ak
tuell gibt es Fortschritte bei der gegenseitigen An
erkennung von Biostandards mit diversen Staaten. 
Auch der Export von Schweinefleisch nach China 
sollte bald möglich sein. Bei Rindfleisch ist Asien 
nach wie vor zurückhaltend wegen BSE. Allerdings 
ist fraglich, ob der Exportkanal tatsächlich genutzt 
werden würde.
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Wir sagen Merci mit Schweizer Kirschen
Die Schweizer Kirschenernte hat begonnen. 
Gesamthaft rechnen die Schweizer Kirschen-
produzenten mit einer guten Ernte von rund 
2200 Tonnen. Der Start unserer Dankestour 
wurde an der heutigen Schlusssitzung des Par-
lamentes in der BernExpo lanciert.

Text: Schweizer Obstverband, Bild: lid

Die Obstproduzenten starten mit der diesjährigen 
Ernte von Schweizer Kirschen. Der Erntestart ist auf-
grund des milden Winters zeitlich rund zwei Wochen 
früher als durchschnittlich. Bis Ende Juli pflücken die 
Produzentinnen und Produzenten rund 2200 Ton-
nen. Die Obstproduzentinnen und Obstproduzenten 
nutzen das aussergewöhnliche Pandemiejahr, um 
sich bei der Bevölkerung zu bedanken. Dafür, dass sie 
mit ihrem Verhalten zur Bekämfpung der Pandemie 
beigetragen hat. Dafür, dass sie die einheimische 
Wirtschaft unterstützt hat, und dafür, dass sie auf 
Schweizer Früchte und Säfte setzt.

Wir sagen Danke
Mit unserem Früchtemobil touren wir vom 19. Juni 
bis 23. August durch die Schweiz und verteilen kos-
tenlos regionale Früchte und Säfte in über 50 Ferien-
destinationen an die Bevölkerung. Der erste Stopp 
unserer Tour de fruits fand in der BernExpo statt. 
Dort kamen die Nationalrätinnen und Nationalräte 
sowie Ständerätinnen und Ständeräte in den Genuss 

von erntefrischen Kirschen. An diversen Orten (Tou-
renplan) sind Spezialaktionen und Wettbewerbe ge-
plant. Mit unwiderstehlichen Kirschen, aromatischen 
Aprikosen, saftigen Zwetschgen und erfrischendem 
Apfelsaft sagen die Schweizer Obstproduzenten und 
-verarbeiter ganz einfach Danke. Unterstützt wird die 
Aktion von unseren Partnern von «Filmer ins Feld», 
welche durch die Corona-Pandemie in ihrer Arbeit 
stark eingeschränkt sind.

Schweizer Kirschen sind exklusiv
Kirschen aus Schweizer Anbau gibt es nur während 
rund acht bis zehn Wochen im Jahr zu kaufen. Die 
kurze Verfügbarkeit macht die süss-roten Früchte 
umso exklusiver. Kirschen, deren Farbspektrum je 
nach Sorte von gelb-orange über rot bis hin zu 
schwarz reicht, sind äusserst gesund. Sie enthalten 
die wertvollen Vitamine C, E und Folsäure sowie die 
Mineralstoffe Kalium, Kalzium, Magnesium, Phos-
phor, Eisen, Kieselsäure und Pektin. Diese Vitamine 
gehen jedoch verloren, wenn die Früchte lange gela-
gert oder transportiert werden. Deshalb sind Schwei-
zer Kirschen den weit gereisten Exemplaren unbe-
dingt vorzuziehen.

Jetzt ist gut Kirschen essen: Die Thurgauer Kirschen haben jetzt Hochsaison.
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Historisches Museum Thurgau

Corona-Zeugnisse für die Nachwelt
Die Corona-Pandemie wird in die Geschichtsbücher eingehen – das steht ausser Frage. Welche 
Sachzeugen dokumentieren diese ausserordentliche Zeit am eindrucksvollsten? Das Historische 
Museum Thurgau trägt Gegenstände zusammen, um für die Nachwelt Erinnerungen an die der-
zeitige Situation im Thurgau zu bewahren.

Text und Bild: Staatskanzlei, Informationsdienst 

Historische Museen haben den Auftrag, künftigen 
Generationen Einblicke in prägende Ereignisse der 
Vergangenheit zu verschaffen. Diesem Auftrag kann 
das Museum nur gerecht werden, wenn es hier und 
heute prägnante Zeitzeugen auswählt, die dereinst 
unsere gegenwärtige Lebenswelt erklären. Das 
Sammlungskonzept des Historischen Museums 
Thurgau sieht das Sammeln von Gegenwartsobjek-
ten explizit vor – eine Tätigkeit, die in den letzten 
Jahren verstärkt in den Fokus gerückt ist.

Was den Kanton prägt
Beim Sammeln der Corona-Zeugnisse konzentriert 
sich das Historische Museum Thurgau auf Gegen-
stände aus dem Kanton. Die Amriswiler Firma ISA 
Bodywear beispielsweise überlässt dem Museum 
ein Sortiment an kreativen Gesichtsmasken, unter 
anderem mit Edelweissmotiven. 
Hände desinfizieren und Abstand halten ist das Ge-
bot der Stunde. Daher befinden sich nun hausge-
machte Desinfektionsmittel aus Apotheken aller fünf 
Bezirke sowie Plakate mit Verhaltensregeln im öf-
fentlichen Verkehr und im Kantonsspital in der 
Sammlung. Der Glücksfall ist ein besonderes Ge-
schenk, nämlich die freakige «Coronaline». Sie ist die 
Zwillingsschwester von Klibys Caroline und verkör-
pert in der SRF-Satiresendung «Deville» das Virus im 
Plüschpelz. 

Ein Sinn für Relevanz
Gegenwartsbezogene Objekte aufzuspüren und die-
se zu erwerben bedeutet für das Museum einen 
nicht zu unterschätzenden Aufwand. Gefragt sind 
dabei Kreativität sowie ein siebter Sinn für die Einzig-
artigkeit eines Objekts. Zudem bedarf es auch einer 
Prise Glück, um an aussagekräftige, originelle und 
für die Region typische Gegenstände zu kommen. 
Das Museum freut sich, wenn sich die Thurgauer 
Bevölkerung an der Bewahrung von Corona-Gegen-
ständen beteiligt. 
Persönliche Erinnerungsstücke an diese Zeit können 
per E-Mail beim Museum gemeldet werden unter: 
historisches.museum@tg.ch

Ein Thurgauer Geschwisterpaar: Caroline und 
Coronaline.

Wird an Ihrem nächsten Dorf- oder Vereinsfest  
Thurgauer Apfelsaft und Thurgauer Wein ausgeschenkt?
Vielen Dank – Ihre Thurgauer Obst- und Weinbauern.
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AUS GEWERBE, INDUSTRIE UND HANDEL
Einen guten Tropfen Wein und lokale Produkte in der Frauenfelder Altstadt geniessen

Winzerapéro in der Frauenfelder Altstadt

Vom 4. Juli bis 5. September laden die 
Winzer zu den beliebten Winzerapéros 
an die Freiestrasse in der Frauenfelder 
Altstadt ein. Dann heisst es wieder je-
den Samstag von 10 bis 14 Uhr heimi-
sche Weine und lokale Spezialitäten in 
entspannter Atmosphäre geniessen. 
Den Anfang macht Wägeli Weinbau 
mit ihrem Weinsortiment, und um die 
Spezialitäten am Grill kümmert sich die 
Metzgerei Liechti. Eine Woche später, 
am 11. Juli, gibt es Weine von Krucker 
Weine und der Familie Hagen zu de-
gustieren. Die Bewirtung übernimmt 
Familie Hartmann mit ihren Hochland-
rind-Spezialitäten. Am 18. Juli präsen-
tiert Familie Hirschi ihre Weine und das 
Chäs-Paradies verwöhnt mit Käsespe-
zialitäten. Nach der Sommerpause lädt 
am 8. August Familie Salathé zum Win-
zerapéro mit dem beliebten Winzer-
braten und der Band GoBass. Weiter 
geht es mit Familie Fankhauser am  
15. August, die für den Wein wie auch 
für das leibliche Wohl mit Fleisch- und 
Käseplättli sorgt. Am 22. August prä-
sentiert Barbara Schneller Gensch ihre 
Weine und die Chäsi Pfyn verwöhnt die 
Besucher mit Chäschüechli. Am letzten 
Augustsamstag, dem 29. August, kom-

men die Besucher in den Genuss der 
Weine und Schloss-Spezialitäten von 
Schloss Herdern. Zum Abschluss der 
Winzerapéros findet am 5. September 
das traditionelle Risottoessen der Gilde-
Köche Frauenfeld statt. Heidi und Hans 
«Na-Naa» Bachmann laden mit ihren 
Weinen zur letzten Degustation der 
Saison ein, und dazu spielt die Wyberg-
musig Frauenfeld. Organisiert sind die 
wöchentlichen Apéros vom Verein Re-

gio Frauenfeld Tourismus in Zusam-
menarbeit mit Weinbauern und Direkt-
vermarktern aus der Region. Alle 
Winzer und Direktvermarkter freuen 
sich auf zahlreiche Weinfreunde und 
interessierte Besucher. 

Regio Frauenfeld Freizeit & Tourismus
Bahnhofplatz 75, 8500 Frauenfeld
Telefon 052 721 31 28
www.regiofrauenfeld-tourismus.ch

Sommerprogramm der Landjugend Seerücken 2020
Datum	 Anlass	 Ort	 Zeit

29. Juni	 Glacé Essen	 Frauenfeld	 20.00 Uhr
7. Juli	 Wakeboarden	 Berlingen	 18.00 Uhr
25. Juli	 Kletterpark	 Neuhausen	 09.30 Uhr
13. August	 Grillplausch	 Dettighofen	 19.30 Uhr
25. August	 Volksschiessen	 Lommis	 19.00 Uhr

Genauere Informationen und Kontaktdaten befinden sich unter www.seerüggler.landjugend.ch

VERANSTALTUNGEN UND KURSE
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Verwöhntage  
Donnerstag, 19., bis Sonntag, 22. November 2020
Das Zentrum Ländli ist ein modernes Hotel, direkt am Ägerisee gelegen, mit traumhafter Panoramasicht 
auf See und die Schweizer Berge. Die gepflegte Parkanlage, Seeuferanschluss und viele interessante Aus-
flugsziele bieten Gelegenheit zum Verweilen und Erholen. In der Wellness-Oase mit Hallenbad, Sauna, 
Dampfbad, Whirlpool und Fitnessraum finden wir Erholung pur. 
Das im Herzen gelegene Ägerital ist der ideale Ausgangspunkt für diverse Erholungs- und Freizeitmöglich-
keiten und besticht durch seine malerische Landschaft und ist in jeder Jahreszeit eine Reise wert. Gut er-
reichbar sind schöne Städte wie Luzern oder Zug. Zum Geniessen sind auch die herrlichen Seen, wie zum 
Beispiel der Zugersee mit Sicht auf die Rigi oder der Ägerisee im Ägerital direkt beim Hotel. Die unzähligen 
Möglichkeiten für Ausflüge und Angebote im Zugerland und in der Zentralschweiz werden uns begeistern. 
Gerne lassen wir uns verwöhnen.
Am Witfrauentag des Thurgauer Landfrauenverbandes sind auch Nichtmitglieder willkommen! Die Ein
ladung mit allen Informationen erscheint frühzeitig.

Arrangement:	 Doppelzimmer 	 369.– pro Person
– drei Übernachtungen 	 Einzelzimmer	 459.– pro Person
– reichhaltiges Frühstücksbuffet	 Diverse Massagen können zusätzlich gebucht werden.
– 4-Gang-Abendessen
– freier Eintritt in Wellnessbereich	

Anmeldung an:
Isabella Weibel, Hinterdorf 7, 9217 Neukirch an der Thur
Telefon 071 642 13 01, isabella.weibel@landfrauen-tg.ch

AGENDA

Juli 2020
Mittwoch, 1. Juli
Schafannahme
8.00 Uhr, Vianco AG, Stallungen Au-
Kradolf. Tiere müssen bis Montagmittag 
der Vorwoche angemeldet werden. 
Telefon 071 642 18 66, 079 716 61 18,  
079 685 44 93.

Montag, 6. bis Freitag, 17. Juli
Spannende Ferientage auf der  
Swiss Future Farm
10.00 Uhr bis 17.00 Uhr, Swiss Future 
Farm, Tänikon 1, 8556 Ettenhausen bei 
Aadorf. Selbsterklärender Themenweg über 
Feld und Stall sowie in der Innovations-
chüür. Passend für «nicht landwirtschaft-
liche» und landwirtschaftliche Besucher, 
Familien und Gruppen; zu Fuss oder mit 
dem speziellen, vom Traktor gezogenen 

Personentransportwagen. Möglich auch mit 
der speziellen Erkundungs-App «Action-
bound». Der Eintritt ist frei, Snacks können 
bezogen werden. www.swissfuturefarm.ch

Dienstag, 7. Juli
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.

Donnerstag, 9. Juli
fenaco/Landi Pflanzenschutz
Versuchsbesichtigung Obstbau
19.15 Uhr, Breitenloo, Sulgen, in der 
Obstanlage Kurt Friedli. 
Unkrautfreie Baumstreifen auch ohne  

Basta (neue Wirkstoffe, neue Technik).
Automatisierte Wicklerkontrolle,  
Wildenbienennisthilfen, Trichogramma.  
Präsentation gewählter Pflanzenschutz-
strategie Breitenloo.  
Maschinenausstellung Jakob Hofer AG

Oktober 2020
Schlussprüfung Bäuerin (Berufs
prüfung BP) im Oktober 2020
Ort: Bildungszentrum Wallierhof, 4533 
Riedholz. Abgabetermin der Projektarbeit 
ist der 18. August 2020. Reglemente und 
Formulare unter www.landfrauen.ch  
oder bei der Chefexpertin:  
gerber@landfrauen.ch.



KURSAGENDA

Alle Kurse, Weiterbildungen 
und Veranstaltungen unter 
www.arenenberg.ch 

KURSE LANDWIRTSCHAFT
Kurse Daten Dauer Kosten CHF Leitung Anmelde-

schluss
Arenenberger Laufstallstamm 2020 12.08.2020 ab 19.30 Uhr kostenlos Milchviehteam 11.08.2020

Arenenberger Laufstallstamm 2020 18.08.2020 ab 19.30 Uhr kostenlos Milchviehteam 17.08.2020

Arenenberger Anbindestallstamm 
2020

20.08.2020 ab 19.30 Uhr kostenlos Milchviehteam 19.08.2020

Provieh-Bio-Milchstamm 2020 26.08.2020 ab 19.30 Uhr kostenlos Jenifer van der Maas 25.08.2020

Anmeldungen unter Telefon 058 345 85 00 | Fax 058 345 85 09 | kurse.landwirtschaft@tg.ch

Aufgrund der aktuellen Situation bitten wir Sie um eine Anmeldung.

−− bis 8 Arbeitstage vor Kursbeginn keine Verrechnung�
−− bis 3 Arbeitstage vor Kursbeginn 50 % der Kurskosten
−− bei späterer Abmeldung oder Nichtteilnahme 100 % der Kurskosten

Schriftliche oder telefonische Anmeldungen sind verbindlich. Die Anmeldungen werden in der Reihenfolge des 
Eingangs berücksichtigt.

WICHTIGE INFORMATION ZU VERANSTALTUNGEN UNTER COVID-19

Gemäss Bunderatsentscheid sind Veranstaltungen bis 1000 Personen unter Einhaltung eines entsprechenden 
Schutzkonzeptes wieder erlaubt. Das BBZ Arenenberg hat für ihre Veranstaltungen das Schutzkonzept erstellt um 
ebenfalls wieder Veranstaltungen durchführen zu können. 

Das bedeutet: 
– �Grundsätzlich gilt nach wie vor die Distanzregelung von 1,5 Meter. Wo diese nicht eingehalten ist, sind die  

Personalien zu erfassen um bei einem möglichen Erkrankungsfall die Kontaktdaten zu evaluieren. 
– Wir werden generell die Personendaten erfassen via Anmeldung oder Erfassung vor Ort
– �Anweisungen zu Gruppeneinteilung, Sitzplatzzuweisungen, Tischzuweisungen vor Ort um Kontakte nach  

zu verfolgen (Contact Tracing)

Wir bitten Sie zum Voraus, zum Schutze aller, sich an diese Anweisungen zu halten. Bei Fragen und Anliegen 
rufen Sie uns bitte an. Die jeweiligen Telefonnummern finden Sie auf unserer Homepage: www.arenenberg.ch. �

Christian Eggenberger und Florian Sandrini, BBZ Arenenberg
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Preise für Schlachtschweine ab Stall (pro kg Schlachtgewicht)

Marktkommentar
Schlachtschweinepreise

Letzte Woche

Flüssiger Absatz war bei knapp mittlerem Angebot und 
Schlachtungen. Im QM-Schlachtschweinemarkt stan-
den unterdurchschnittliche, knapp mittlere Angebote 
einer freundlichen, gut mittleren Nachfrage gegenüber. 
Im IPS-Schlachtschweinemarkt standen mittlere Ange-
bote einer gut mittleren Nachfrage gegenüber. 

Im CNf-Schlachtschweinemarkt verliefen Angebot und 
Nachfrage nach Plan.  

Diese Woche

Unverändert zur Vorwoche. Schlachtschweine werden 
gerne gekauft. Die unterdurchschnittlichen Angebote 
an QM-Schlachtschweine finden flüssigen Absatz. Im 
IPS-Schlachtschweinemarkt stehen mittlere Angebote 
einer entsprechenden Nachfrage gegenüber. 

Im CNf-Schlachtschweinemarkt verlaufen Angebot und 
Nachfrage nach den vorgegebenen Bestellungen.

Höchster zu realisierender Preis  
franko Schlachthof (Fr/kg SG)

QM: 4.85, CNf: 5.35

Abgehende Mutterschweine

Knapp mittlere Angebote stehen freundlichen, gut  
mittleren Nachfrage gegenüber. Gezielt verkaufen!

Jager
Unverändert zur Vorwoche. In sämtlichen Teilmärkten 
ist die Marktsituation mehrheitlich ausgeglichen. Ge-
mäss den Meldungen vom Handel und Vermarktern 
stehen im QM-Jagermarkt gut mittlere Angebote einer 
freundlichen, gut mittleren Nachfrage gegenüber. Im 
IPS- und CNf-Jagermarkt stehen mittlere bis gut mittlere 
Angebote einer entsprechenden Nachfrage gegenüber.  

Die Börsenpreise für Schlachtschweine und Jager für die 
nächste Woche sind ab Freitag, 15.00 Uhr, über Telefon 
041 462 65 98 oder www.suisseporcs.ch zu erfahren.

Bio-Schlachttiere, Muni MT und Ochsen OB
T3: Fr.  9.70 H3: Fr.  10.10 C3: Fr.  10.30

Rinder
T3: Fr.  9.70 H3: Fr.  10.10 C3: Fr.  10.30

Verarbeitungstiere T3: Fr.  9.60

Kälber KV
T3: Fr.  14.80 H3: Fr.  16.00 C3: Fr.  16.30

Lämmer und Schafe
(Preise der Proviande Woche 26) Preise je kg SG T3.

LA (Lämmer) Fr. 13.60 je kg SG

SM 2 (Schafe mit zwei Schaufeln) 9.35 je kg SG

SM 4–8 (Schafe mit vier  
Schaufeln und ältere) Fr. 6.50 je kg SG

WP (Weidelämmer) Fr.  6.00 je kg LG

Marktbericht Wattwil  
vom 22. Juni 2020

Auffuhr: 
65 Kälber, 7 Kühe, 1 Rind: 73 Stück
* Anzahl Tränker: 26, Bankkälber: 39
Handel Bankkälber: flüssig
Handel Tränkekälber: lebhaft
Qualität Bankkälber: gut
Qualität Tränkekälber: gut

Bankkälber: 
Preis pro Kilo Schlachtgewicht:  
QM-Label: H Fr. 15.10, T Fr. 14.10, A Fr. 12.60

Tränkkälber, Stierkälber: 
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 9.60
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 8.00
A+ Zweinutzung: Fr. 5.50
A milchbetont: Fr. 5.00
B stark milchbetont: Fr. 4.50

Tränkkälber, Kuhkälber:
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 8.30
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 8.00
A+ Zweinutzung: Fr. 5.50
A milchbetont: Fr. 5.50
B stark milchbetont: Fr. 4.50

Schlachtviehpreise

Bankvieh, franko Schlachthof gültig 22. bis 26. Juni 2020
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Muni ungeschaufelte MT QM T3 9.50 normal-sinkend gut-sehr gut
Muni IPS T3 9.50 (+ 60 Rp.*) normal-sinkend gut-sehr gut
Ochsen OB QM T3 9.50 normal gut-sehr gut
Ochsen IPS T3 9.50 (+ 60 Rp.*) normal gut-sehr gut
Rinder RG QM T3 9.50 normal gut-sehr gut
Rinder IPS T3 9.50 (+60 Rp.*) normal gut-sehr gut
Muni MA QM T3 8.00 normal gut-sehr gut
*Prämie TerraSuisse

Verarbeitungsvieh, franko Schlachthof gültig 22. bis 26. Juni 2020
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Kühe VK QM T3 8.80 klein gut
Kühe VK QM A3 7.90 klein gut
Kühe VK QM 3X1–1X1 5.95 – 6.85 klein gut
Kühe VK QM 3X2–1X2 6.25 – 7.15 klein gut
Kühe VK QM 3X3–1X3 6.35 – 7.25 klein gut
RAUS-Zuschlag je Tier Fr. 40.– (gilt nur für Mc-Donald’s-Kühe über Bell, Mindestanforderung A3)
Kühe IPS, QM-Basispreis  T3 9.00 (+ 20 Rp.*) klein gut
Rinder/Jungkühe RV QM T3 9.00 normal gut
*Prämie TerraSuisse 

Labels in Schlachthöfen, Fr. je kg SG
CNf Kalb (Coop-Naturafarm) T3 15.80
IP-Suisse QM T3 14.10 – 14.30 (+ 0.80 Labelprämie inklusive RAUS)
QM T3 13.80

Preise für Jager 20 kg

Der Proviande Basispreis für VK T3 bleibt unverändert bei Fr. 8.80. Dia Nachfrage ist nach wie vor hoch, das Angebot ist klein. Dank den Importen 
kann man die Versorgung sicherstellen.

Preis für Bankkälber KV T3
Wattwil
(pro kg Schlachtgewicht)

22. Juni 2020
Fr. 14.10

9

10

11

12

13

14

15

16

17

2020

2019

Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

Jager
Woche 26 vom 22. bis 27. Juni  2020
 SGD-A IPS-Prämie
20 kg 8.00 (pro Stück)
30 kg 6.20 11.50
40 kg 5.30
50 kg 4.70
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Schlachtschweine
Für die Woche 26 vom 19. bis 25. Juni 2020 
galten für Schlachtschweine folgende Preise: 

Fr. 4.60/kg SG ab Stall QM Schweizer Fleisch

Fr. 4.95/kg SG IPS ab Stall (Basispreis QM ab  
Stall und die von der Migros und IP-Suisse festgelegte 
IPS-Prämie von aktuell 35 Rappen)

Fr. 5.10/kg SG Coop-Naturafarm ab Stall

Fr. 3.20 – 3.40/kg SG abgehende Zuchtschweine
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Preis für Kühe VK A3
(pro kg Schlachtgewicht)

22. Juni 2020
Fr. 7.90
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Preise für Schlachtschweine ab Stall (pro kg Schlachtgewicht)

Marktkommentar
Schlachtschweinepreise

Letzte Woche

Flüssiger Absatz war bei knapp mittlerem Angebot und 
Schlachtungen. Im QM-Schlachtschweinemarkt stan-
den unterdurchschnittliche, knapp mittlere Angebote 
einer freundlichen, gut mittleren Nachfrage gegenüber. 
Im IPS-Schlachtschweinemarkt standen mittlere Ange-
bote einer gut mittleren Nachfrage gegenüber. 

Im CNf-Schlachtschweinemarkt verliefen Angebot und 
Nachfrage nach Plan.  

Diese Woche

Unverändert zur Vorwoche. Schlachtschweine werden 
gerne gekauft. Die unterdurchschnittlichen Angebote 
an QM-Schlachtschweine finden flüssigen Absatz. Im 
IPS-Schlachtschweinemarkt stehen mittlere Angebote 
einer entsprechenden Nachfrage gegenüber. 

Im CNf-Schlachtschweinemarkt verlaufen Angebot und 
Nachfrage nach den vorgegebenen Bestellungen.

Höchster zu realisierender Preis  
franko Schlachthof (Fr/kg SG)

QM: 4.85, CNf: 5.35

Abgehende Mutterschweine

Knapp mittlere Angebote stehen freundlichen, gut  
mittleren Nachfrage gegenüber. Gezielt verkaufen!

Jager
Unverändert zur Vorwoche. In sämtlichen Teilmärkten 
ist die Marktsituation mehrheitlich ausgeglichen. Ge-
mäss den Meldungen vom Handel und Vermarktern 
stehen im QM-Jagermarkt gut mittlere Angebote einer 
freundlichen, gut mittleren Nachfrage gegenüber. Im 
IPS- und CNf-Jagermarkt stehen mittlere bis gut mittlere 
Angebote einer entsprechenden Nachfrage gegenüber.  

Die Börsenpreise für Schlachtschweine und Jager für die 
nächste Woche sind ab Freitag, 15.00 Uhr, über Telefon 
041 462 65 98 oder www.suisseporcs.ch zu erfahren.

Bio-Schlachttiere, Muni MT und Ochsen OB
T3: Fr.  9.70 H3: Fr.  10.10 C3: Fr.  10.30

Rinder
T3: Fr.  9.70 H3: Fr.  10.10 C3: Fr.  10.30

Verarbeitungstiere T3: Fr.  9.60

Kälber KV
T3: Fr.  14.80 H3: Fr.  16.00 C3: Fr.  16.30

Lämmer und Schafe
(Preise der Proviande Woche 26) Preise je kg SG T3.

LA (Lämmer) Fr. 13.60 je kg SG

SM 2 (Schafe mit zwei Schaufeln) 9.35 je kg SG

SM 4–8 (Schafe mit vier  
Schaufeln und ältere) Fr. 6.50 je kg SG

WP (Weidelämmer) Fr.  6.00 je kg LG

Marktbericht Wattwil  
vom 22. Juni 2020

Auffuhr: 
65 Kälber, 7 Kühe, 1 Rind: 73 Stück
* Anzahl Tränker: 26, Bankkälber: 39
Handel Bankkälber: flüssig
Handel Tränkekälber: lebhaft
Qualität Bankkälber: gut
Qualität Tränkekälber: gut

Bankkälber: 
Preis pro Kilo Schlachtgewicht:  
QM-Label: H Fr. 15.10, T Fr. 14.10, A Fr. 12.60

Tränkkälber, Stierkälber: 
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 9.60
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 8.00
A+ Zweinutzung: Fr. 5.50
A milchbetont: Fr. 5.00
B stark milchbetont: Fr. 4.50

Tränkkälber, Kuhkälber:
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 8.30
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 8.00
A+ Zweinutzung: Fr. 5.50
A milchbetont: Fr. 5.50
B stark milchbetont: Fr. 4.50

Schlachtviehpreise

Bankvieh, franko Schlachthof gültig 22. bis 26. Juni 2020
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Muni ungeschaufelte MT QM T3 9.50 normal-sinkend gut-sehr gut
Muni IPS T3 9.50 (+ 60 Rp.*) normal-sinkend gut-sehr gut
Ochsen OB QM T3 9.50 normal gut-sehr gut
Ochsen IPS T3 9.50 (+ 60 Rp.*) normal gut-sehr gut
Rinder RG QM T3 9.50 normal gut-sehr gut
Rinder IPS T3 9.50 (+60 Rp.*) normal gut-sehr gut
Muni MA QM T3 8.00 normal gut-sehr gut
*Prämie TerraSuisse

Verarbeitungsvieh, franko Schlachthof gültig 22. bis 26. Juni 2020
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Kühe VK QM T3 8.80 klein gut
Kühe VK QM A3 7.90 klein gut
Kühe VK QM 3X1–1X1 5.95 – 6.85 klein gut
Kühe VK QM 3X2–1X2 6.25 – 7.15 klein gut
Kühe VK QM 3X3–1X3 6.35 – 7.25 klein gut
RAUS-Zuschlag je Tier Fr. 40.– (gilt nur für Mc-Donald’s-Kühe über Bell, Mindestanforderung A3)
Kühe IPS, QM-Basispreis  T3 9.00 (+ 20 Rp.*) klein gut
Rinder/Jungkühe RV QM T3 9.00 normal gut
*Prämie TerraSuisse 

Labels in Schlachthöfen, Fr. je kg SG
CNf Kalb (Coop-Naturafarm) T3 15.80
IP-Suisse QM T3 14.10 – 14.30 (+ 0.80 Labelprämie inklusive RAUS)
QM T3 13.80

Preise für Jager 20 kg

Der Proviande Basispreis für VK T3 bleibt unverändert bei Fr. 8.80. Dia Nachfrage ist nach wie vor hoch, das Angebot ist klein. Dank den Importen 
kann man die Versorgung sicherstellen.

Preis für Bankkälber KV T3
Wattwil
(pro kg Schlachtgewicht)

22. Juni 2020
Fr. 14.10
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Jager
Woche 26 vom 22. bis 27. Juni  2020
 SGD-A IPS-Prämie
20 kg 8.00 (pro Stück)
30 kg 6.20 11.50
40 kg 5.30
50 kg 4.70
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Schlachtschweine
Für die Woche 26 vom 19. bis 25. Juni 2020 
galten für Schlachtschweine folgende Preise: 

Fr. 4.60/kg SG ab Stall QM Schweizer Fleisch

Fr. 4.95/kg SG IPS ab Stall (Basispreis QM ab  
Stall und die von der Migros und IP-Suisse festgelegte 
IPS-Prämie von aktuell 35 Rappen)

Fr. 5.10/kg SG Coop-Naturafarm ab Stall

Fr. 3.20 – 3.40/kg SG abgehende Zuchtschweine
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Preis für Kühe VK A3
(pro kg Schlachtgewicht)

22. Juni 2020
Fr. 7.90
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Tiermarkt
Empfehlungen

Wir liefern laufend gesunde,
leistungsfähige Küken und Junghennen

–  auch Bio-Küken und Bio-Junghennen 
mit Zertifikat

– Farben Braun, Weiss, Schwarz, Silver

– Aufzucht in Volieren und Wintergarten

–  Eierverpackungsmaterial 4er-, 6er-, 
10er-Schachtel usw.

– Legenest, Futterautomaten, Tränken usw.

–  Lieferung franko Hof oder abgeholt in 
Märstetten.

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne!

8422 SB

Rüegg Gallipor AG
Geflügelzucht
8560 Märstetten
Tel. 071 659 05 05     Fax. 071 659 05 20

19
09

6

Wir liefern laufend gesunde,
leistungsfähige Küken und Junghennen
–  auch Bio-Küken und Bio-Junghennen  

mit Zertifikat
– Farben Braun, Weiss, Schwarz, Silver
– Aufzucht in Volieren und Wintergarten
–  Eierverpackungsmaterial 4er-, 6er-, 

10er-Schachtel usw.
– Legenest, Futterautomaten, Tränken usw.
–  Lieferung franko Hof oder abgeholt in 

Märstetten.

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne.

50
15

6

Laufend lieferbar 
gesunde, kräftige

Junghennen
braun, schwarz 

und weiss
Eierverpackungs- 

material

Soller AG 
Geflügelzucht
9315 Neukirch-Egnach 

Riedernstrasse 8

Tel. 071 477 13 23

50
93

0

Tränkekälber Bei uns erhalten sie die besten Preise  
 mit grosszügigem Qualitätszuschlag
Schlachtvieh Wir vermarkten ihr Schlachtvieh zu 
 Tageshöchstpreisen
Nutzvieh Laufendes Angebot an top Nutzvieh in 
 unseren Stallungen in Mettlen
Schweinehandel Ob Jager, Mast- oder Zuchtschweine, 
 bei uns sind die am richtigen Ort
Rufen Sie uns an! Wir freuen uns auf Ihre Kontakt- 
 aufnahme 
Walter Arnold AG Thurbruggstr. 13a, 9215 Schönenberg  
 Telefon 071 642 39 29

51388

Guido Wick
Viehhandel
8595 Altnau

Wir vermarkten: 
Mastkälber, Kühe, Mastvieh
Konventionelle, QM und alle Label-Programme  
(Bio/IP-Suisse-Tiere)
Kühe:   schöne IP-Suisse + QM-RAUS-Kühe mit  

Zuschlag oder Prämie
Tränker:  mit hoher Qualitätsbezahlung, Wick-Spez.-  

Gewichtslimiten und auf Anfrage Barzahlung / 
kurze Transportwege und schnelle Bezahlung 
Coop-Naturafarm-/ Rispoval- und weitere  
Tränker-Projekte (KGD-Tränker)

Wir bieten sie alle an ... SCHNELL – FLEXIBEL – FAIR

TOP!!!!  NEU befristet: Individueller Pauschalzuschlag 
für spezielle TOP-KB- und Natursprung-Mast- 
Rassen-Tränker

(Keine Gutscheine und keine zwingenden Verpflichtungen!)

Fragen Sie uns ... Guido Wick, Altnau, Telefon 071 695 19 36

Guido Wick
Viehhandel
8595 Altnau

Wir vermarkten:
Mastkälber, Kühe, Mastvieh
Konventionelle, QM und alle Label-Programme 
(Bio/IP-Suisse-Vollmilchkalber/Coop-Naturaplan-Kalber)
Kühe: schöne IP-Suisse+QM-RAUS Kühe mit Zuschlag oder Prämie
Tränker: mit hoher Qualitätsbezahlung, Wick-Spez. Gewichtslimiten und auf

Anfrage Barzahlung / kurze Transportwege und schnelle Bezahlung
Coop-Naturafarm-/Rispoval- und weitere Tränker-Projekte
Wir bieten sie alle an… SCHNELL - FLEXIBEL - FAIR

TOP!!!! NEU befristet: Individueller Pauschalzuschlag für spezielle
TOP-KB- und Natursprung-Mast-Rassen-Tränker
(Keine Gutscheine und keine zwingenden Verpflichtungen!)
Fragen Sie uns….  Guido Wick, Altnau  Tel: 071/695 19 36
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Wir suchen: Swiss Farmer Kalb Plus
Gesucht werden QM-Schlachtkälber, welche auf dem  
Geburtsbetrieb ausgemästet wurden.

Für Qualitätstiere ab T3 werden Top-Zuschläge bezahlt. 

Wir suchen laufend Schlachttiere aller Kategorien und Labels sowie Tränkekälber. 
Prompte Abnahme und Bezahlung. Wir freuen uns auf Ihren Anruf. 

Hinder Michael, 8500 Frauenfeld   079 720 58 97 
Jud Fabio, 9127 St. Peterzell  079 545 01 26 
Kubli Reto, 8754 Netstal   079 443 19 36

 
 

 

Wir suchen:      
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Gesucht werden, QM – Schlachtkälber welche auf dem Geburtsbetrieb ausgemästet wurden. Für 
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Wir offerieren:

Heu, Emd,  
Stroh und 
Einstreukalk, 
Futterkarotten, 
Luzerne sowie 
Kurzstroh und 
Strohpellets
Hug Landesprodukte
9313 Muolen
Tel. 071 411 23 30 49

79
2



49

Genossenschaft PROSUS 
Marktplatz 3
CH-8570 Weinfelden 

Tel. 071 626 23 50
Fax 071 626 23 69
mail@prosus.ch
www.prosus.ch

® ®

UNSERE      STARKEN MARKEN BRINGEN
FRISCHEN WIND IN IHREN STALL...

3
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RICOKALK wirkt sich positiv auf Ihren 
Boden aus : z. B. auf die Struktur, Frucht-
barkeit, biologische Aktivität, Wasser-
führung, Durchlüftung sowie auf den 
pH-Wert.

RICOKALK
Bei Abholung                    CHF 15.– / t *
Frankolieferung Schweiz  CHF 33.– / t *

* + 2,5 % MWST, Mindestbestellmenge 24 t
Pro Tonne : ca. 540 kg Kalk, 12 kg Phosphat, 
6 kg Magnesium,110 kg org. Substanz, 
300 kg Wasser

RICOTER Erdaufbereitung AG
3270 Aarberg 8500 Frauenfeld
Tel. 032 391 63 00 Tel. 052 724 71 20
Fax 032 391 62 34 Fax 052 722 40 42
www.ricoter.chEINE WOHLTAT 

FÜRS LAND
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Schlachtviehmarkt  
Weinfelden

DIE ALTERNATIVE
im Schlachtviehverkauf

 

Die Geschäftsstelle freut sich auf Ihre 
Kontaktaufnahme.

Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG 

8272 Ermatingen 
T 071 664 36 81   F 071 660 04 05 

info@bodenseefleisch.ch 
www.bodenseefleisch.ch

Ein Unternehmen von Landwirten

41
90

1
52

92
2

 

55
17

4 



50

Pressschnitzel sind gewaschene, geschnittene und ausgelaugte 
Zuckerrüben. Die zugefügte Melasse macht das hochverdauliche 
Futtermittel besonders schmackhaft – das lieben Ihre Tiere natürlich. 
Alle Infos: zucker.ch/futtermittel 
Preise gesenkt! Jetzt bei Ihrem Handelspartner bestellen.

FuttermittelNatürlich schmackhaft:

aus Zuckerrüben.
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Treber  
verschiedene TS-Gehalte

Mais 
ganze Pflanze, CCM, Kolbenschrot 
konventionell sowie Bio

Zuckerrübenschnitzel 
konventionell sowie Bio

Erhältlich als: 
lose, Siloballen oder Siloschlauch

Treber 

Malzkeime

Mais 
ganze Pflanze, CCM, Kolbenschrot 
konventionell sowie Bio

Oberkirch Maiswürfel plus

Zuckerrübenschnitzel 
konventionell sowie Bio

Erhältlich als:  
lose, Big-Bag oder gesackt

Silagen

Trockenprodukte

Raufutter aus Ihrer

Gratis: 0800 808 850 
www.raufutter.ch
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Silagen

Trockenprodukte
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- mit neuer Kurmann - Dosieranlage
- futterschonend , leistungstark, effizient
- wendige u. kompakte Maschine / Einfahrtshöhe ca. 3.8 m

Wir pressen auch Stroh und Heu ab Feld!
Kontakt: 079 640 94 86

NEU: Heu pressen ab Stock

– mit neuer Kurmann-Dosieranlage
– futterschonend, leistungsstark, effizient
–  wendige und kompakte Maschine, Einfahrtshöhe ca. 3,8 Meter

Wir pressen auch Stroh und Heu ab Feld! 
 Kontakt: 079 640 94 86

PETER SCHMID  9562 MÄRWIL

NEU: Heu pressen ab Stock
55
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- Getreide und Raps
- Varioschneidwerk
- Strohverteiler
- Hangausgleich

frei-hoerhausen.ch

 P
re

ss
en

Familie Frei
Hauptstrasse 11
8507 Hörhausen
052 763 48 85

- Quaderballen
- Format: 120 x 70
- geschnitten
(bis 25 Messer)

- Vorbauhäcksler D
re

sc
he

n
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Kaufe alle Autos 
und Busse, 
auch Motorräder.
Km und Zustand egal. 
Barzahlung, guter Preis.
Telefon 078 888 34 84
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Getreideernte 2020 
Wir empfehlen uns für Ihre Getreideernte und verfügen über;  

diverse Drescher für alle Getreidearten, mit Rapstisch und für Hanglagen 
Peter Keller Weinfelden, Tel. 079 676 45 31 

Standort Bürglen, Tel. 071 630 06 66 
55204 

Wenn Sie etwas  
suchen – oder  
anbieten wollen – 
der  

wird von knapp 
4000 Abonnenten 
gelesen ...

Gut gibts die Thurgauer Bauern.



Gerne bestelle ich folgendes Abo vom Thurgauer Bauer:

❒	 Probe-Abo, 3 Ausgaben gratis

❒	 Schnupper-Abo, 6 Ausgaben für Fr. 8.–

❒	 Jahres-Abo, 52 Ausgaben für Fr. 94.–

Einsenden an: 
Galledia Fachmedien Frauenfeld AG
Thurgauer Bauer
Zürcherstrasse 310, 8500 Frauenfeld
abo.tgbauer@galledia.ch
Tel. 058 344 95 33

Vorname:

Nachname:

Strasse/Nr.:

PLZ/Ort:

Telefon:

Unterschrift:

Offizielles Organ des Verbands  
Thurgauer Landwirtschaft (VTL)

Erscheint wöchentlich jeden Freitag
und beinhaltet unter anderem Themen wie: 

Aktueller Pflanzenschutz, Tierhaltung, Milch-

produktion, Pflanzenbau, Biolandbau, Obstbau, 

Waldbau, Landtechnik, Landjugend, Landfrauen (B
ild

: S
te
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an
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ra
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